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LJiiser erstes Tagewerk ist voULrarlit. — 
Soll Jas zweite beginnen ? — Ich wili meine 
Begleiteten nicht durch den schnellen Wech- 
sel^ von halb oder ganz sehenswürdigen Ge- 
genständen und^outrasteii^ auf unseriu Wege 
durch Hamburg und seine Gegenden^ ermü- 
den nnd übersättigen: ich möchte nicht, dass 
sie meiner Xteituiig übeixlnissig würden. — 
Desswegen gönne .und iereite ich ihnen 
selbst, ehe wir weiter gehen, einen Ruhe- 
platz — ^'tmd ich hoilß^ .einen schüneu und 
ihnen ^v^illkommnen. 

l)ie Vorsicht habt ihr mich gelehrt , ro- 
mische Giceroni ! mit weh hon it h nicht 
* yerw^hs^lt ^ih will. , "NsLch yieljährigem 
Ausruhen von'den T^ewerlen in Horn , ist 
jneiiicm Geda.c:htiiiss die Erücliophing aller 
phisischen nndme müs c hcn I tf af te, am Abend 
eines solchen Tages, da ich mich der Leitnng 



Wer m Bom war^ kennt diese läAMgen Me|i* 
•clieD. Id meinen Darstellungen ans Ita^ 
Hen 'S. 221 1 findet man sie karakt% flsitt.* ' 



Digitized by Google 



eines dieser Plagegeister der vou ihnen gefiilir- 
ten Fremden hingegeben hatte, noch gegen- 
wärtig. In der brennenden Sonnenhitze trieb 
mein Cicerone mich unaufhaltsam umher, 
durch die Strassen, über die Hügel ^ iiTäer 
dürren Caiiipagiia , von Horn 5 uns den Trüm- 
mern der Tempel, zu zer£dlnem unbekann- 
tem Geraauer, dem er eigenmächtig einen 
iNamen andichtete ; aus den Hallen der grie- 
chischen Götter und Helden, in die asoUschen 
Gewölbe der Clöaca\maxima ; Yon den Ue- 
berresten der Siegesbogen zu den einge- 
stürzten Gemächern der Imperatoren« Gleich 
als ob dann das Bild des mühevollen Lebens- 
pfades, das cm solcher Tag vergegenwärtig- 
te , mir recht anschaulich liätte werden müs- 
sen, schleppte er nüich Ermüdeten, Abge- 
spannten, En tki alte ten, endlich in die Ka- 
takomben , damit ich in der mejphitischen 
Luft dieser Gräber der Todten , Von den Mü- 
hen des Tages rulicn konnte. 



Zu dem versprochenen Ruhepünkt in dem 
Gemälde yon Hamburg, wähleich, die Ansicht 

einer nachbildenden .Darstellung idealischer 
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GMtihen des gvieeldficlien AJtertbiuiis^ stach 

den grossen Urbildern einer hierin einzigen 
Künstlerin entworfen. 

. Sie sind 9 ak schone KuttstwerLe ^ dem 
Inhalt dieses Heftes verwandt^ sie gehören 
g^wissermalseli zu den hamhurgischen An- 
nchten, da sie, wenn gleich nur. für kurze 
Zeit| aus deii ihnen günstigem Ilegiouen 
Italiens y in Hamburg erschienen» 

Diese Bekanntmachung einer skizzirten 
[Nachricht davon ^ geschah mit Zustiitimung 
der gössen .K4ins(Leirin selbst. i. ' 



0 ft 



Jj^y Emma Mämiüon. 



J)ie Ankunft und <ler Aufenthalt der Lady 
Hamilton in Hambufg^* '^ma: ^imtisr den 
fast baUlosen Fremden , welche jährlich 
bei uns ein- und ausströmen, unstreitig eine 
der aller interessantesten Erscheinungen* Mit 
ihrem Gemal , Sir William Hamilton 9 dem 
berühmten Historiographen der Feuergefilde 
Neapels und des Y esuTS^ Und mit dem Lord 
Horatio Nelson^ kam sie am 31. October des 
vorigen Jahrs von Wien, imd reiste zclm 
Tage darauf weiter von -hier yiach England, 
Ihr Besuch war unerwartet; ' er war nur kurz ; 
aber eben deswegen ist die Erinnerung daran, 
fiir die, welche sie naher zu kennen das Glück 
hatten , um so anziehender* Er gleicht der 
Täuschung eines schnell vor übereilenden ro- 
mäntiscben Traimis^ und hinterläs^t- wie 
dieser angenehme Eindrücke* 
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Der Ruf ilirer Sciiöiilicit iiud iiu-er Ta- 
knte ging ihr Toran.; wdr.in Ne4pel ,war^ 
spricdit mit Bewundemng clavon. Sie selbst 
übertrü}; die Erwartung) die man sicii uach 
diesem Rai' bilden mag« OÜ genug ward 
sie eine in ihrer J^rt einzige Tr^u genannt *) — • 
^d.y, in der Tliat, sie ist , einzig. — ; li^ 
dem Wechsel eiidiiclier UnyoUkommenheiT 
ten, gehen Wesen dieser Art isvrar nicht oft 
ans der Hand dec oSatnr hervor 3 aber schyH 
ist ea doch 9 .bei^Luplen 2u künAcn,' dass $i» 
nicht nfiter dörar Einfluss des- milden grie^ 
chisclien Iliimnels allein ^^eluigeii. Auch in 
}igrdUcbeijidß«^onto|geratben der Natur solche 
Formen , denen die Künstler des AUerthums^ 
die Idealg^taiten der. Juuo^. Minerva, JNiob^i 
der Charitinnen 9 der. -H^rön. abbörgten^ 
und audv ii| einer' Gestalt *^reint sie alle 
die Tlieilej welche die Künslierj um Göt- 
tergelnUe- m' sdiafbn^ oft ans Tielen Einzel- 
nen sammelten. 



*) 'Einige Nacbrich^n- vor 4ieter grotvra Kinisti<eritt« 
^findervMi'te Mwetfdetttiohen Merkury 
'Anffm 1794« ^8. 415. ntfl Im' .^olirifal des 

Luxus und der Moden« Februar 1 795^ 



• 
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Dem Ausdruck einer gewissen: Begeiste- 
rung, womit viele Ton der hohen Schönheit 

der frühem JiTgcndblütlie dieser seltnen Frau 
Sprechen^ huldigt mau auch jetsst noch willig^ 
obgleich eine stärkere MuskelrifuUe die Um- 
risse lind die Uebergänge der zartern For- 
inen^ so wie den schhmken Wuchs^ e^as 
*Terscfalei#rt hat» 

• Der Lady Emma grosses in diesem 
Grade wahrlich einziges Talent der mi- 
liische Darstellungen Ton' Gebilden und 
Scenen des Alterthiimsj und der Wunsch 
vieler Freunde der jfLunst^ bestimmten den 
Maler, Herrn, Friedrich Rehberg aus 
Hannover, zwölf solclior m sclilichlen Um- 
rissen gezeichneten Attitüden herauszugeben /) 
Der Genius der grossen Künsderin ^Ibst, 
scheint iluu dabei gelächelt zu haben: und 



^ Dieses Werk 9 das mein g«sc1ittster Frennd der. 
Künstler mir ^ttsaiidtc , erschien im Jahr 1794 
7u Rom in gr. Folio- Format, unter dem Titelt 
JJrau'ings faithfulty copUd ftom Aaflire Of NofltM^ 

Die nwöU- Umrisse' sind 9 «it dem-geschmack« 
Tollpn TjtelbUtti «od dem i|!«lit «tnaiutUchett Pro* 

filbildniss der Lady Hamilton, von dem Ku- 
pferf techer Piro Ii schön gestochen. 



olglicich- siB SEcb mir nicht' gam eufirMeif mit 

«Uesen Zeichnungen iinssertej die tler Künstler, 
ohne dass sie zu diesen Attitüden jedesmal 
stand 9 zvm Theil aus der Erinnerung dessen 
^vas er gesehen hatte, anfiasste : so muss ich,' 
nach der eignen Yergleichung seiner Zeichnun- 
gen mit ihren: Stellungen, Rehberg doch die 
Gerechtigkeit avilIli lahrcn hissen, zn gestehen, 
daas er viel geiltet und in den meisten die- 
ser Attitüden , sein schönes Urbild , in den 
Umrissen der Gestalt und selbst in der 
Aehnlichkeit der Züge, getroÜeu hat. 

Yen diesen minischen Darstellun- 
gen seihst will ich hier reden. 

Wenn ich jemals gewünscht habe, mei- 
ner Phantasie die lebendige Erinnerung 
des Anschauens von Kunstwerken höherer 
Art — denn das sind diese Attitüden in vol- 
lem Sinn — *• KU erhalten ,V so war das bei 
diexSen der Fall. Hätte ich damals einen 
geistvollen Zeichner zur Seite gehaht, der 
diese transitorischen- Momente ' ei^fifen , 
und schnell, wie sio vorü])eriiin2en , mit 
der lleissieder atif das Papier geworfen liatte, 
dann würde ich meinen Wunsch ganz haben 
hefriediciren und in dieser Beschreihnnjr mehr 
leisten können. So viel ohne dieses Hülfs* 
mittel die Embildtuigskraii' yernfogte, Ter- 



gjftg^^^artigte ißh-^ |nir^ w memem Schreib«- 
tifich diese einzig . schönen Scenen , vn- 

^i|telbar ii.u hdeni ich sie gesehen hatte. — t 
S^uberähnliche ii^^acheinungeil Ton , erhaiae«. 
nen j ans den Gräbei^n des Alteckhums hervor- 

g^ui^;ueii (Jesl alten, gütteriihnlicher We- 
sen j von Gebilden .der Dichter und Künst- 
ler Griechenlandes , waren es, welche in einer 
Ahendstunde dos 2% üctohers meiiiem Bück'' 
gleichsam Torüber £6gen« t ' , • 

riier ist , was ich , gn^sstentheils noch 
in ehcu der 2^acht daiüber niederschiieb« 

* m 

, • . • • • 

* 

Einer hohem Vercdlunir ist die Mimik 
jiitht iiilug, als Lady Emma Hapiiltoii 
ihr gegehcüaliat ; siß erhob sie selbst bis zu dem 
Ideal der griechischen Kunst. Ihre pantomi- 
iiischeu SteUungen , sind treiicnde JSachali- 
mungen der (Sebilde der' 'griechischen Dich-: 
ter und Künstler, von Göttern und.^öUer* 
gli^ichen Menschen. ' 

. Die schönen 91 wahrhati antiken Formen 
ihrer Gestalt, ihr hoher Wuchs,* ihre den 
"Nvecbselnsten Ausdruck beredt zeichnenden 
Gov^t^t^^^'^g^ 9 Leichtigki^t jed»^ W^r 
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duiig und Bipgnng des Körpnrs, die An- 
muth in der Haltung des Kopfes^ , die Gra- . 
zie in deii Bewegungen der Arme und Hän« 
de 5 das Alles stiniint "vvunderliar zusammen| 
xm die Täuschung des Anschauers zu Tol- 
lenden, ihn hinzuzauhern in die Regionen, 
wo einst Götter unter Mensclien wandeltenj 
und Menschen Göttern ähnlich waren« 

Von der Hand ihres Gemals , eines gros- 
sen Kenners der Kunst und des Alterthums, 
eines geschmackvollen und feurigen Kunst- 
Kehhahers und Sammlers, seit ihrer frü- 
hen Jugend^*) geleitet, bildete Lady Emma 
shon damals ihr hohes Talent für die nach- 
ahmende K-unst der Mimik , und es reifte 
dann, im Anschauen griecluschcr Kunstwerke, 
unter dem- schönen italischen Himmel seihst. 

<e Ich kenne » sagte mir die seltne 
Künstlerin, mit dem Ausdruck hoher Erin- 
iierung — «'nur ein Land^ wOy wenn es 
das Schicksal gewollt hätte, icli ganz glück-' 
lieh hatte sein können. — Italien !j> und 
ich fühlte die Wahrheit dieser Aeusserfing 
ganz j als ich diesen Lehrling der Griechen, 



») <*Sie ist, — sagte Sir WillUm niir selbst 
mein Zögling seit ihrer ersten Jugend*» 



in der Nachahmung der Werke ihm Mei- 
ster gesehen hatte. 

Dock nicht allein als glückliche Nach- 
ähmerin antiker Statuen und Gem^lde^i. 
in den tauschend ähnlichen' Stellungen 
griechischer Götter und Heroen ^ ist Lady 
Emma gross: sie ist es noch i^ehr^ als 
Selhstschöpferin y in der Darstellung 
stai'ker^ oder sanfter Leidenschaften und gros- 
ser Momente der Mythologie , der alten Ge- 
schichte j und der neuem Bühne, . — In 
der > Stellung der Muse, der V e s talin ^ 
der persischen Syhille u* a. erregt sie 
Bewunderung: in der Darstellung der Sce- 
ucn einer unglücklichen mit dem Schicksal 
kämpfenden Niohe reisst 'sie znr innig- 
stet^ Theiluahme hin 5 reitzcnd kniet sie, als 
K-leopatra lun Liebe flehend j die innerste 
Saite der Empfindung trift ihre ausdruckyolle 
Pantomime, in der Rolle der aus Liehe walm- 
sinnigen Nina, die sie nach Paisicllo's herr- 
licher Musick mit ihrer yoUtönenden Stim- 
me, in Gesang und recitirender Deklama- 
tion heaK'ilet. Die Sceue wenn das un^lück- 
liehe Mädchen y in krampfhafter Beängsti 
gung — bald leise horcht: a piano! mi chia* 
ma — ahl — mi cJuama i » . dann bange almdend : 
üLoimel nö» — non mi chiamam ,nan vien^» 
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winseit; nun heftig auftobreits oh i}£o! 
lind , mit Thränen hoffiirmgslosen Jammers 
zusammensmken^^ stexbeud ächzt: cctio^ 
non viem — non c^e s» |«w irer sab 4ieae 
Scene von Lady Hamilton , und ward 
uiclit durch ihr Minenspiel, durch, ihre jJekla- 
. mation innigst ersc^üttei^? , 

Die den griechischen Statuen nachgebii- 
det^ Stellungen ^ und die grosse historisdie 

: und mythologische Momente zeichnenden Akte 
der l^üns tieiin , sind die Schöpfung eiueis 
Augenblicks« :.Obne sorgsanj« Yorbereitung^ 

. ohne Zwang , ohne peinliche Anstrengung^ 
trit sie darin au£ . Eine leichte Vv endung 

;des Körpers y ein plötelichiir Wechsel .des 

< Ausdrucks der Gesicbtseiige , ein schnell Ter- 
änderter Vv'urf. des .Greyrandes, stellt die fra- 

• psutiteste Yerwandlimg der Ksyrakt??« dar. .-H- 
Die Fertigkeit, jeden diesei^ Akte treu darzustel- 
len, das uniehlhare GeKngen jeder malerischeii 

.Stellung 9 der urplötzliebe UelMfgang 
einetn Karakter- xu einem andern , der im 
Ausdruck der Empfindung und Leidenschaft 
mit dem TodiergdiMiden odEb un höchsten 
Kontrast steht v— die wunderbare Fertig- 
keit , ist unstreitig das Höchste dieser Kunst. 
Durch den schnellen Wechsel^ veisst sie 



\ 
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unVried^irstehlicb m den enlgo^ngesetzteatei 

üinplinduugeii mit sich fort. 

Das äussere HiUfknyUel^ diese zau- 
I>erälizilicheii VerwaBdlungen^ .diese wunder- 
bare TiuivSchuiig , wodurch der Zuschauer 
Lald erschüttert , ' bald gerührt y bald mit 
Schrecken erfüllt y bald :ziim i Mitleid 
zur Miliriinde , zum Abscheu, zur Liebe 
hingerissen -wird, zu bewirJben, ist ^ ein 
langer weiter Sehl ei er toxi jfemeiii dnrek- 
sichtigen indischen Zeuge, mit gesticktem 
8aumy den sie über .ihr Hauskleid, eine 
unter der' Brust gegürtete Timika^ wirft« » In 
Jedem Moment der wechselnden Stellungen, 
Verändert sie^ mit einem 4eichten Wuri'ider 

'Hand 9 oder mit der 'W^dung 'des^ KorfMirs 
selbst, die- Läge 'dieses Gewandes^ hüllt sich 
bald fainezaiy oder Velfschleiert - blos das Haupt 
daikit, und läList ihn bald in wallenden* bM- 
ten Falten herabsinken. Ijunier weiss sie 

'dieses- Oewämd- \it dem jedem Karakter ang%* 

'M^ssnen Kostnme, immer 'mit hoher "Gra- 
zie zu tragen. Die Venezianerin , lieisst 

eS) erkenne' i^an schon an* dcv - Haltung ih- 
res Zendale* ^ - Die oriechische Grasig konnte 
nie mehr j als in Lady Emma, an dem 

•Trag^ ihreis Oewaudes erkannt werden.* - ' 



Ich will es wagen diese Atlitiklcn wenig- 
Sims "zn be±dichncn« 'Zif ihrer rollen Darstel- 
hing fehlt mir die Kun^tHes Pinsels . Und seihst 
die grosste Kunstfertigkeit, "wiii de das doch 
nicht darzustellen vermögen , -worin Lady 
Emma gerade atn grossten ist: jenen Zau« 
her' der sclinellcn L mwandlnngcn , derpiötss- 
' lieben Uebei-gänge der Karaktere,* der koii- 
trastircndstieri Enipfindtmi^en. Davon kanli 
die Phantasie des Ansc[iauers sich kaum ein 
'sclnlraches Bild aufbewahren» 

lyie pantominischen Attitüden und -Süft- 
ncn welche ich von' der grossen Künstlerin 
darstellen sah« kann ich nicht alle bezeich- 
iien. In dem stliiiellem Tvechsel der man* 
nigfaltigsten Ansichten und Gefühle, konn- 
ten sich nux* einige dieser' vorüberf liebenden 
idealischen Erscheinungen meinem GfedScht* 
nisse erhalten. Ich beneiuie diu Karaktcre, 
l^elche ich entweder gleich erkaiinte,* oder die 
'wiihrendder Darstellung, völfttady HamiT- 

tou und yon iimmü&iujai^a^e^üh^n wurden. 

• ■ . - 

'Aegypiisch€ Goi^lieit, 

Daa'idiinUe Schicksal des Mensdienge- 

. schlechts, der Schleier des Geheimnisses der 
Zui^uni't) dessen hnügena Didut dia Urwelt 
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Tempel und Al^ire ureihete , schien die hohe 
^aegy tische GesUJt zu umhüllen. — Das 
.mite in breiten Falten aui' die Füsse nieder- 
fliefisende Gewand^ Terschleierte den Kopf his 
auf den Mund herah. Sie stand unbeweglich. 

Iiangsam zog dann der Schleier ; yon 
der Stirn zurück« Hohen Emst zeigten die 
Zuge. Die ausgebreiteten Arme waren in glei- 
.cher Stellung abwärts bis zur Höhe des 
Kopfs gerichtet. Mit den Händen hielt 
sie das entfaltete Gewand j das einer sich öf- 
.nenden Decke ähnlich, zu beiden Seiten und 
hiiitei'wärts . niedfirfaing« 

Kassandr 

Finsterer Emst umwölkte die nun ganz 
entschleierte Stirn. Die Linke sank. Aul 
dem rechten Arm ruhete die Hälfte, des Ge- 
wandes« Die aufgehobene Rechte deutete zum 
Hinimcl. — So stand Priaiiis Tochter, wenu 
. sie. das Schicksal von. Troja . verkündete« 

Persisvike^ Sybille^ *) 

Die Hälfte des Schleiers wand sie zu 
einem. '^urhan den Ko|>f5 die andere 

*)^ei cUeaer Sidlmig beziehe • ' itfli . ^teicli auf 

das erste Blatt Ton Rehbergs J}'rawings. 
£rzeichiiC!te . Mt aber . in .^^^^Jt Attitüsde 
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Hälfte ^el in breiten ' Falten üLer den rech- 
ten Arm. Die geschlossne Hand fasste die 
VerhängnissTolle Schriftrolle. Stolze Wür- 
de, mit mildem Emst gemischt, nm- 
sch wehte die Stiin. Der geöfnete Mund schien 
Götterworte au8ZQsprechen. 

• Vestalin Tu cd am 

* " ■ • ' * ". 

Als Lady Hamilton in meiner Zeich- 
nungssammliuig die trefLiche hi«torisdie£i>m« 
Position meines Freundes Füger, eine Ve- 
stahn, sah, welche zur Ilechtfertigung ihrer 
Unschuld^ in ^inem Siei> Wasser in"^ den 
Tempil trägt ^ erkannte ^ie darin eine ihrer 
Attitüden, und stellte sie dar. Mit Würde 
vorwärts schreitend , trägt die erhabene Ob*» 
atalt das Gefilss in den Händen« Der dbetf 
das Haupt gezogene Schleier umschlingt den 
Körper. Mit dem Selbstbe^vrtzsstsein Üixtf 
•Unstiiuld blickt sie Tertrauenyoll aufwärts« 

6 



sitzend« Sie ttftnd, als icli sie so saH. 
Äur Erläuterung des Gesagten, werde ich mich 
öfteter auf Rehbergt Werk beziehen: aus 
welchem ich mehrere dieser Attitüdea der KOnst- 
Jeiin wieder etkraate. ' ■ 

, III'" Heft. ^ a 
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Herkulanische Tänzerin^ 

Einem von den reltzenden . Gebilden 

3er alten Maler, ans den Ti ihnmcni Her- 
kulaiieums, älinlicli, kielt sie mit der aiifge- 
iiobenen Rechten hinterwärts über der Schul* 
ter, den Zipfel des fliilleriulcn Gewandes, und 
* schwang es mit der Linken. Im leichten 
Tanz hob 'sich der Fuss. Der hold umher 
scliwaiiiiende lillrk sprach Freude. Der 
Mund öbiete sich zum Gesang. 

' M ne mo s y n 
Das Gewand umschlang nun wieder das 
{ioiipt .un4 di6< g&na» Gesult. £)er Aus- 
drui^k der Freude verschwand. . Der Blick 
senkte sich v^iivv^rls. Die ernste Stii'ji Yer- 
i^eth iie^s jPenken* Von dem Schleier um* 
wicjielt xini. von der Linken getragen, stützte 
die Rechte das halb verschleierte Halipt. — 
£«1 war die Mutter der j]dusen^ dieDeukende| 
&h Erinnernde. 

f 

») Diese durch viele Nach])il(liinpen der herkulaoi- 
sehen Tanzt rinnen b\pkannle Stcllui.g, war Reh- 
lierg's ^elcboung auf der öten Tafel| die Miuto 
'der Tanzkunst genannt ^ Ühatich. 
'^*) Eine bekannte antike Statue | die so gesannt' 
inrurd« 



04% 

Plötzlich verwandelte sich die ernste Ge 
stalt^ in ehi schlaues griechisches Mädchen*^ 
in eine der Terffihrerischsten Kympliexi» 
Der Schleier entsank dem mit Rosen umwun- 
denen JEiaupt. sclialkliafte Auge blickte 
seitwärts auf den um Erhorung Plelienden. 
An den feinluclieliideu IMiiud drückte sie dta 
Finger mit dem 24iiicheu des Schweigens« 

3^ i e Veridssne^ 

DieKriunening des Entzückens der Liel^e^ 
xnit,S(^;bwennuth über, den Verlust' djßa Oe- 
liebten gemischt ^ schien das getäuschte SMäd« 
chcn zu uiusch>veben« Sie sass« Djcr Arm 
rubele xnit yorgebeug^in Körper ^ auf dem 
Zone) die Hand unterstutzte den K^pf«. 

T i s i p h o n e. 

Der Kant;rast ! ^ Mit schrecklich dro 

hender GeLclirJe • Wntli in Jen Hammen- 
den Aimen «, . erhob sie ^ sich — einer der 
Bachegottinnen des Tartarusühnlich. Um 
die düstere Stirn ringelte sich Schlangengkich 



•) s. Ilehberg*8 41« 140"^, die rerliebte 



i 
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das Haar. Iii der. geballte» Fausst scblept* 
sie aas Gewand hinter sich. ' Die Rechte schien 
Dokh und Fackel zu schwingen. Der un- 
aufhaltsame Scliritl; dieser lUicher^ Yeriolgt* 
^jeii Multeriuorder.Orest.- 

Jphigenia auf Tauris. *) ^ 

• Es i^cwöhnt sich nicht mein Geist hierher. 

' So inanclies Jahr beiydirt mich Wer Tcrborgeh 
Ein hoher ^^iUe'^em ich mich crgchfe," 
Doch immer hia ich wie im ersten ireipd. 
Denn acl| mich trennt das Meer von den Geliebten, 
' UihI an dem Ufer «eV ich lange ITagej ^ 
• Das Land der Griechen mit der Seele sncheadj 
" Und gtjgen meine Seufzer brir gt die Welle 
1 War dampfe TSiie brmtsend mir herüber» »») 
I Diese Worte aes ÖichtelfS, ' ^U' erhabe- 
ner Eiuliilt, sehildem den nnnachal»iiUdl 
schönen Ausdruck iji dieser Stellung ganz. 
Selengriisse , Frufalt imd Reinheit^ des Her- 
zeiis; stille Sehnsucht nach de*' entfernten 
Heimat, Ergebung m den Rath der Götter. 
. Ich rechte mit den Götterii« nicht: 

* • ■ 




^) Rchberg bat aie .ehr schön euch in diesem 
Karakter, aber ux sitzender Stellnng auf der 7te» 
-Thfel treffend, gezeichnet. . .'s * 

•») Gbtht» i« Iphigenia. Anfc. t. Anftt. iV 




' An Tattm iitiTrxrthbafätt U&r gcltien 

aie zu stehen. ' Jhi Auge ' ' 

tehW&rmte abmrts — ' • ^ 

- Kacb ibm V«Mr» HallMi — < 

SclilafF liin^en ilio versclilnnj^iipn Hiuide, 
den* vom K.opi' herabfiiessendcn Schleier bal- 
tenA. ~ Dann falteten sie sich -wieder an 
die Brust zusammen 5 der nasse Blick erhob 
betend «ich zur Tochter Zevs : 

— Oieb fluch 'mich den Meinen endlich iritd€ti 

Und rette mich , iVic tlu vom Tod' Pirettef, 
Auch Ton dtm XebcK hiev, dem zweiten Tode. 

■ • • ' . : : ^ 

K> l e o p t r 

Sie sätttk mit TorwUtts gebeugtem Leib' 
aufs Knie» Die ausgestreckte riCcUte hielt 
den-) in Bindenforin über dem J^pf gezo-^ 
genest ScM^er» aufwärts gerichtete Blick 
schien in Thräiien zu schwimmen, der MumT 
sich fiehend zu üfhien. - — So lag die rai-»*- 
teende K5mgtn. Aegyptens am den Fassen: 
des unbewegl^eu Casar Octavianus. . — . 



i t 

^ Re'hberg hst asf« Stellaag snf der foM Ta* 

Cel gezeichnet* 
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, ' • , , S a n c t a H o s ^ 

Das Gewand beschleierte «iie gwae. g^- 
radeauf stehende Gestalt, .floss in l>reiten 

cmfaclien Falten auf die Füsse herab | be- 
depkte die. über diet Brust .aufge^hobeiiexi Häo^; 
ißm * . Ein Kranit Ton IQLosen drfickte den 
Schleier auf die Stirji. lu ilberiialiscl^nii 
£nt2«^cken einer JVIartjrrerin der Aelij^ony der 
sie zum Opfer .sich weihte, . ^ah ÜVP Blidk 
über siak die Himniel oilua» . . , 

Die ,JS.e- 1 e n d . . . « 

Es war das Bild ' der Religion seihst« — 
Die Hosen vcrsclivv-aiiden von Jcin Hauptj der 
Schleier öfiGaete sich überrder Brüat 'Und lies 
die festge&lteten Hände sehen.' Unter dem 
die Stirn halb bedcrlc enden Schleier, erhob sich 
diu Atige im inbrünstigeoa Gebet um Star« 
tutig f\tr lüttfitge Leidoi, imd sdiwehte^ Onn- 
aus den bimmlisclien Hegionen in demüthi- 
ger Ergebung wieder herab in das Thal der 
Thränen« * - 

't > >' 

*) Auch sie bt «nf der Uten Tafel gezt^chnet und 
eine [der «clii>nsten Figuren tlieser Sammlung, 
durch die einfacho Erhabcoheil des G^euyvnd 
des Gewandwarfs besonders^ 
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Agrippina^ 

In lioher Majestät , mit der Kraft einer 
Heroin y die den folternden Schmerz über 

den Tod des angebeteten Gatten im Busen 
Terscbliessty und seinen Mördern den Triumpk 
ihrer Thranen versagt^ sofaritt, feierlich lang- 
sam Agrippina dalier, den AsclienLrag 
üues ermordeten Germaniens tragend« 

'Welche Umwandlung! — Wie im Tanjs 
berauschender Orgien, umflatterte das losge- 
Ixissne Gewand den Leib, das anfgelossto 
Haar die Stirn, Die gehobene Rechte schieii 
den Tyrsusstab zu schwingen. Aus dem^ 
wilde Lust athmcnden Munde der Ma- 
nade, rauschten Dithyramben^ und £yq# 
Bacnel 



Diese durch h- hp und einfaclie Wilrde de^ -A^us- 
dntck8 schCoe Stellung, liefre ich bier, nadi ei- 
ner Toii der Htnd der Ffenodin nud Rciaege^ 
> •ellteMteris der Lad j Hamilton , Miss Cornelia 
Knightf einer talent- und geistvollen Dichte- 
.ri|iy nach der Natur aatvriirfisiitn Zelcfaauiig} 
die MUffi^ht to ttd a l&.finea sdilifcihl«» 
UmriM. mSgtioh ist, «uf:h in den Ge^e|Mi^^l^ 
das Vectiienat der Aaludiclikeit hat. 



94^ 

'in o h e. 

Tcntaliis Tochter , Könifiin von Tlie- 
ten y 'überhebt sich , im Hochgefühl Mutter 
Von Tierzehn edleil Kindern zu ^einy ihres 
Glücks, spottet des DiensUs. der Latona, 
die nur zwei Kinder ^ Apoll und Diana^ 
gebar, fordert göttliche .Yerehrimg und AL 
täre für sich selbst. — Schnell folgt den 
frevelnden Worti^n^ die Hache der zömen« 
den,.,Gutter« — Unter den Pfeilen ApoU'^ 
iahen ihre sieben Sr)linej .und sechs Töchter 
unter Diana^s Geschoss« I^och ^atlimet 

der LicUing ihre^ Herzenz/ die jüngste ^Toch- 
ter. All ihrem Busen birgt sie diese 5 [flehet 
zn den rächenden Göttern • nur diese zu Ter- 
schonen — flehet Vergehens; auch Ae fiilUt 
Der Schmerz verwandelt die ungly-cmicl^«^ 
Mutter in Steiu, 

Diese griechische Dichtung, ein reich- 
hqltiger Gegenstand des Meisseis vmd de§ Pin, 
^l$.^4ff stellte Lad,y^IL^mil<<> 

tun, in einer Toigo grosser Momente diu.\ 

ßieonräbke ihren Jdeinen LiefaUng.£mif , 

. Ha, meine vierzehn] abrigo Töchter'«*- das 
Bildner Unschuld^ weihlicher Sanftmuth und 

i ' \ 
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Resignation — um sie in diesen, selioilezc 

Situationen zu unterstützen. 

loh zeichne hier die Hauptgmppen die- 
ser Darstellung aus« Es Waren die sclito« 
fiten und malerischsten die ich von der Künste 
lenn wi« 



I 

Als Niol)ej mit Ehrfurcht gehietcnJcm 
Stolz einer Königin ^ mit dem Gefühl ei* 
ne^ Ton den Göttern hoch begünstigten 
Mutter j stand sie da. An ihrem lin- 
ken Knie gelehnt lag in] anbetender Stel- 
lung ^eine iNegerin^ zu ihrer Hechten 



~ • 

' Der Vater — i^m ieSn Hen 4ts ^ugniss der 

Walirhoit tliese« Ausdrucks giebt — i)ittet tlafar 
um Nachsicht. Dic&er in der Bildung mei* 
Her Emilie redende Karakterj traf mit dem 
Gegenstände der riibren4en Scenen gIScklich 
zusammen, und verfehlte seiner ToUen Wirkung 
auf, die Gegen willigen nicht» , 

I^atme hfisst die im Dienst der Lady Hamil- 
ton stekende Mohrin, ^reiche diese herrliche 
Orüppe* eutföUte. Sie war Sklarvin im. Serail 
vekif Mnrat Bey ; werd in-einer Scllaeht gegen 
Ae Franzesen^ in welcher ihr Mann £el, tob 



Ml 

aliBA cUe jüngste V gBliebteste Tochler. 
Auf ihrem Haupt ruhete ihre rechte Handy 
den Saum 4os von /den Schultern nieder- 
hängenden Gewandes Wsend^ worOn ^ 
Kind hinten umsdilungen war, — DieLink« 
deutete aui den Liebling ihres Herz^ens. Mit 
«tolzem Selbs^cfiihl blickte aie flsu den w- 
achteten Gottem auf. *) 



« 

■ J m * 



atesen gebogen > und auf ein franzSsJscIies 
KriegwchiiBF |^ebr«cht. AU das Scliilf von N e l - 
s 0 n genommen warde ^ maclite erLady Ha- 

* milton mit <ilcser Mohrin ein GfesclienlL' ftw 
■ }ä^&8^ .Ücliieteria räbmte tUe Her/ensn'dte die- 
ter Peraon; übrigeoa eine der hüsslichsten Ke- 
, .gerphysio^omMü. Deslo anCEaUavdic aber war 
der Kontrast in dieser Gruppe, mt der »cWnen 
, brümettcii Fra», wid- des blühenden kleine» 
Biondiiie* , 

♦) Ovid schildert diesen Ausdrnclc im VI. Buch 
der Verwandlungen, und lässt im ips^jen 
y, die stolze liiSnigliche Mutter sagen s 

«Wio^l — def Iittetta giiir» wd n^f 
sagt ihr raucheude Altärol — Ich W* — 
• wer vegt^» « leegncn ? — die Glückliche, 

.;«»d wde-r-w«f«wttfi?l*«fcli»— dießiaclt. 
Vcfci U^beih Hkk ttph«n die F&tfe das 
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" Sk JBog die ntm yon iiem^Mm Gewiundd 
ganz mnsclilungene Tochter- an f sich, drückte 

sie mit beideu Armen au die Brust. Ihr 
IJaupt .ruhete ^ mit dem Ausdruck heisser 
Muttcrzärtlichleit^ an der Stirn des Kin- 
des. In dem immer unruliiger werdenden 
Blick f schwebte schön hange Ahndiingi 
FurcUl; vor dem Verlust ihrcis Glücks» 



Die Alindinjg Avarfl erfüllt ! ScLon , wa- 
ren sieben Sühne von dem Gesclioss ApolPsy 
sechs Tüchier ron l^iana's Ff^en getöd-. 
tet. ' — JSücli lebte die jüngste. Zitternd 
schmiegt diese sich imi den Leib der Mutter^ 
den Kop f an ihre linke Seite gedruckt« Ni ob» 
«tollt ihren K-örpcr zur Schutzwclir der Toch- 
ter I^iana's Pieilen entgegen^ sie birgt sie 
unter dem aufgebohenen weit gebreiteten 
Gewände , das y einem SclnlJe gleich , die 
Jiechte halt. AngstToli flclicnd blickt sie 
nach der Seite ^ woher die unTersobnliche 



Glücks. Ueber das Geschick erhaben , trotsc 
ich seinen Pfeilen. Entr«issc es jnir Tiel ; noch 
TMl bJeibt mir dodi« Bei ^«m Uebtrfiaaa 
Ttra^r .ick dk Fvrtlit. • 



«5* 

ÖSttiu den ToA 'sendet, ier mm nudi £m 

einzige Jüngste licilcii soll. *) 



In stummer YerzweiJlutJg sich T^indend, 
sinkt die . Mutter vor . der geliebten Letzten 
auf das Knie 5 blickt mit sprachloser Zärt- 
lichkeit ihr iijs Gesicht: zieht sie dann 
nieder in ihren Schoos, bedeckt sie mit dem 
Gewände flehet init aulgehobciien ILLu- 
den um- ürb^rineu. **) . ? 

Vergebens l Indem die Unglückliche fie» 
bei, fällt anck die, fiir wiche sie üehet. — 

Spraclilos starrt nun die Verwaisele auf die 
«Btaeelten Söhnt -imd Töchter .hin« ~ Zn 



, ♦) Diese herrliche . Stellung war gana JJ'acb1)iUlung 
' d€r berillioiteii tfotentiniaclieii Gruppe der Niobe. 

Auch dieseo AiucUufik malt Oyid treffend im 29t 
Tenet sos 

«Die leiste Uieb üitMcbs dieee Bedeckt -^ 

. Mutter mit ihrem Lribe, verhüllt sie in das 
▼olle Gewand. Ach ! — schreit sie — diese 
dneV diese JUngsie Im ndr.' Um dies» 
Jüngste Von Tielea , '«in diese Bnsige fleh 
Ich.» 
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dem Auge zittert xlie 'letsste Tlirane; krampf.. 
haft erbebt uücii einmal der £.ür|>er« ~ 
Dann etsXaxst sie* *) 



In dieser letzten— fl^Mdererregenden 
Stellung blieb Lady Hamilton noch^ 

einige ie\erliclie Mpniciite... — Dann^ kehrt» 
die liebenswürdige Frau -wieder zu denk 
kleinen Geselischaflszirkel z^ück , dem 

*) Ofid tbUeadet dat, GemSUfoi dieser* Seene^ .dat. 
Sdiirrdif nsy {m loS V. ao ^ 

n TTeliemTSltigt rom Gram tinkt die Yenrtrai- 
sefc hin, zu tlen cutsccUcn Söhnen, Töcb- 
tem und. Gatten. Unbewegt von den Lüfted 
atarit das Haar; blutlos erblasst das Gt* 
sieht; sticfr stebeii dSe A.tig6ii in den trait*^ 
renilrn Wangen. fin lebloses Bild ! Am* 
harten Gaurn erstarrt die Zunge ; die Adern 
^san nicht mabr« .Unbiegsam ist der Hai»» 
.«idwweglidi dti. iUm^ jtflibwt der [V^^i 
Das Hers selbst ist Stein. Dennoch weint, 
•ic. — Ein mächtiger >Virbel ergreift und 
fohlt (ie nun luawegi^ anf eine Felscnspiuä 
ihier Heiinat. Da xerfliesst sie in Thrinen, 
und Mcb itit eatstidmen diesjs dem Stein.» 



I 



2S2 

sie in ihrem Ziimnci' die Anncfat der herrlicliett 
•Darstellungen gestattet hatte 5 und war wie im- 
mer ^ geistvolle Gefiellschafieriii^ die 
dieses mir iiiiy,ergess}ichen Abends« 



'4 • 

Die edle Künstlerin verzeihe meiner 
]fcülmhelt, dass'icfi es wagte ^ diese Scenen' . 
zu schildern» ft-^ Ob ich so glücklich biu^ 
meinen Lesern nur einigermassen ein^n an« 
schaulichen 'BegrlDT' davon zu geWil'^ 'weisS 

' ich nicht* JMein uubeüiedigtes Gef ühl ScOgt 
mttj indem 'ich diese vor zwei Monaten 
hingeworfenen Uihrisse noch einmal ailsehe, 
dass sie das UrLikl, so wie es meiner 
Phantasie vorschwebt, nicht erreichen* 

Sie sind nun einmal geschrieben : — — ' 
und es sei inir,erlaub^9 von dieser Darstellung, 
d^il IJebergang 9a ^in^m ihnen verwandten 

' Geganstand'^ dieser Skizzen , zu der Schilde- 
rung des gegenwärtigen Zu^tandes 
der bildende^m SLäneie ixL Hattifcurgi zu 
madieli* . 



\ r ' 
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JLadcfu des Znstoßdes der bilfiendm i 
■ Künste ia Hamburgs 



Unter deiiiem mililen italischen Himmel, 
armer Maler .Conti \ *) ha«t cLb über iA$ 
rauhere Deutschland ein traurigwahres Wort 
gesagt: auch hier ccgelit dio K.un$t 
nach Brodt:»j nnd wenig Fürsten trösten 
4^9 Kümtler so schSn^ wie dich deinGonssaga ! 



*) Prinz was macht Jie Kunst, Conlil 

C outi« Friiuiy die Kunst geht nach Brodt 
Prins* JDfls muts sie nicht • dM foU ^e iiicbt, 
In meinem kleinen (lebiete gewiss nicht, 
' Aber der Künstler niuss auch arbeitert 
wollen — ich meine nicht Vie- 
les; soadem Yiek 



^54 

Soll ich euch aufTordem zu reden, deut. 
sehe Künstler l die ihr ausgewandert seid 
und noch auswandert 5 und euch, die ihr 
bleibt 9 oder zurückkehrtet , und kärgUch 
euch nähit von den Brosamen di» Ton eu- 
rer Herren Tische fallen? Geht eure Kunst 
nicht nach Brodt? — Ich kenne einige Aus- 
naamenj von dieser schmahligen Regel* - Aber 
ich kenne dagegen auch ti'efliche deutsche 
Künstler y die ersten unter den lebenden Ge- 
schichtsmalem^ die für geringen Lohn dieZei- 
cheiimeister durchlauchtiger Knaben machen, 
oder in Kunstschulen,' womit oft nur die^tel- 
keit der Fürsten sich brüstet , schülmeistem 
grosse Portraitmaler 5 uic iür die Ehre des 
H o im, a 1 e r-T i t e 1 s, sich gefallen lassen müs- 
sen > dass ihr Fürst um den l^reis einiger . 
Thalcr mehr oder minder, mit ilmen liir ein 
Bild dingt } Landschaftmaler ^ welche die 
lebcnde'^Nafnf aüf das Tuch Ifins^aubem^ dife 
unter allerhöchstem Schulz, sich mit dem . 
lUuminiren Ton Guckkastenbilderchen abge- 
ben, um ihr tägliches Brodt zu gewinnen. 

Wie- war. es einst iindcrs, in der Blü- 
the von. Athen und liom! Verehrt war die 
Kunst 9 geachtet und belohnt der Künstler. 
iSo ist es auch noch zum Tiieil in London. 
Ein verbessertes Scliick^fd verspricht die fran- 



][cm.,. rPas. -vfas dort geschah ,iuidl lp,er ge- 
fichielit, tanu Deutschland seinen K-ünst^ 
lern, i^i^ht; leisten 5 aier viel bes^eji;^ li^inn- 
ten wir doch anch 4^ra^ .sein , -wr^nn l&c- 
Si^liniack luicl giiter Wille die Fiiis len und 
die Reicbeii leiteten. 

Iii Hamburg ging es Von jeher, nicht 
besser^ als anJtiswo in Deutschland. Sehr 
"nrirepubhcaniscli Gebändelte unsere llepuhlik 

Xltin$t, und unbelohfit lies das bloss met» 
ianti^che Hamburg, den Künstlen Seine 
achtungswerthen D u wett, E hecken, Ja- 
cobs,r Melzer^ Wage'nifeidt, Engels, 
Weyer, Waerdigh, Querfurt, Öen- 
ner,*) wanderten aus, oder I^j^ten hier im 
Dunkeln , malten .ums rBroat , , und starben 
ai'ni. Der Preiscourant der Kaufletite, be- 

• 

stimnite den "V^eith der Kunstwerke j^ wio^ 
den der . gangbaren ''yVar^. . Ausländi- 
sche Künstler wäre wurde den fuiheixiuschen 

» j « 5 . . n • * '• " *• • ' 



Unttlern » fiadet man kvm Kotisfiii .itt «UMin( 

1794 «TschJenenen kleinen Bucht « Harabnr. 
• — ' " giichö'Kunstlernacliriclitea» ton den YeritörB«- 

Illte» Heft. 3 



Artikeln Totgezc^en» Durchreiseittb '^oder 
ftrneher yerschriebene Kfinstlery Vmrden 'von 

einigen Reichen zum Tapetenmalen der Spei- 
flesiUa a^est^llt^ f^otön tosca noch ih meh- « 
rem alten HänSerii nicht iinliedeuteiide ReW 
sieht. — Glücklich g^nug, wenn der Ham- 
burgisclie Priester des.Ajioll, der Verbau- 
jiung zuih drückenden Zunftzwang eitler In« 
nuiig *) entging- oder wenn der K^ünstleif 
ikicht den ^unsti^ächprii auf ihren hretterneii 
Iftarkitohinen, den Luftspringern ^ Taschen-* 
Spielern und StocknaiTei^. gleich , geachtet uud' 
so Bezeichnet ward« 

■ • I w t 

^ Die ^ZiSten dieS'er ^aAarei siild'^nuti* 
wohl vorüber gegangen. Mehr Kultur läu- 
terte^ besonders seil;' der Mitte diese$ Jfahr- 
hundertsj den Geschmack ^ und erweckte 
unter den Edlem des Vplks j Freunde * der 
£,uns< und Sanunler ihrer Werke. Auch 
der einheimische Kluhstler fand einige Ach- 
tiing und Belohnung j mau sah in seinen 
Arbeiten etwas mehr als Wareniartikel imd 
Handwerksprodukt, etwas höheres als Nürn-- 
beiger Tand. Mtui dachte - auf die dBÜd^g 
junger Künstler« . i.^ i . . , . 



iber Maler, «der vadittdiari AiiitfClchtr-SMft* 
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Bmuhungen der patriqtUchcn Gesellschaft ^ um 
'die M^ordernng där Kimste^ . • *; - - 



"Wesentlich wirkte zm Befcrderung 
%J!Mßy f.#».im Jahr 17^5 f^stifbte Hamr 

burgi^alie pätriotiscbe Gesellschaft, 
dift:il|i;en Namen durch That fiihrt. 

ihre Arbeiten zur Beiürdening der Künste 
und nützU^b^n Gewerbe widmete , geschahe^L 
ilm ^«sjMt^ iflicli' in deik Fücb d«lr. büdfpi40|» 

Künste. Mit stillem Wohlgefallen werfe 
itli einen Blick aiit die yon dieser guten Qff^ 

AßU^cl^ in iUit SSoßt und ^rfnmg J^rßigi 

ihres Daseins zurückgelegte Bahn , auf -weU 
eher ich seit der JLpoke ihrer revidirto^ J^oiv 
Mifclitiony J* lf9Ch vait yiehm mfliaer edleipi ' 
Freunde Te|*eiiit, noch fort^vandle. Ich d^rf 
dll$ y vras die Gesellschaft^ fiir die Befor^ei^izig 
d^r bttfUmifen und j nMk;batiiacben ^tosta 

meiner Vaterstadt that, zweckmässig getlian 
nennen. . - . — ... 

Sie cvoffitete in» Jahr 1767 eine Frei- 

schule für jnngc Baukiinstler , unter d«r 
Anl^Uy^g .ja^^ährter J-i^b^er. PaS , ijützHche 
foA^tml .^««4 .9^chher 0rweitc;rt, vpi in drei 
Terscliiedeneu .JLla*w»» ^nch ,.4ni IJand» 



zei^K^iungeh und Dekor ali^uszcich- 
nun gen aiü^g^ahnt.^ £8\wias<Lcl3fi:Bildimg8- 
schvle manches guten Künstlers ^ nnd man- 
ches geschickten Bauhandwerkers j deren Ver- 
knete Hamburg Sttt^c^tfidU Weis. ^ <cVVenn 
«noby» ^ «ö cbtfckle sidl'^ift^ «Bruder^ 
Senator Meyer, Tie! jähriger verdienter 
'Yoisteker dieser Sckule^ ^ ain Tage-^er £&ai 
li#id' eWanzigjähngete' Sliftnngstö^* der ' 6e^ 
«eUschoft^ über das Institut aus, — «^venii 
toch mancher Handwerker ) dieser Schule 
%inen ge^v^issen Orad der nÜtsStidien Au^t 
dung, die er sonst nicht erlangt Kälte, ^nur 
in- der Stille dankt) ohne laut zu^^vrerden^ 
%o' sind doeh KiiflSll^ im eigentliclien VeiS 
"Stande daraus he^^'orgcgangen , <)(ler haben 
-doefa weziigstend hier di^ eme Richtung ei^ 
4fftlten, lim das zti' werden^ wifo ttie saiid; 
Nennen mag ich hier niemand ^ um nicht 
/dem bescheidenen Verdienst ^ine • llöthe^ fth» 
^ujagen^^) und ihre Zahl -kann iaitneif nicht 



♦) Diese Liilig schonende Kilcksiclit nebme auch ich 

hier, ^ena ich keinen dieier Künstler öffentlich 

' • •• » • 

nenne» Welche der' ^lelBchnle «ler 'ficiAellachaitt 

die tn ihrer Ansbildung erfordeifH^he crite Jttdi* 
tttng ihres Talents >Terdanken. ^ ■ • 
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wirklicher Künstler es nicht ist. Indess i«! 
•$ auch nicht dßx ersti Zweck, woder unserer 
GeseUschflit^ : noch ihr^ Sokt^ei»^ 44^rli4 

Künstler bilden will 5 sondern ihr vor^üg* 
liches Augi^uuierk. .gel&( . .cUiiia ^ lokal> «^üt^t 
Ikh «1 yff doiä. Sie will' HundiMSr 

kern mehr Bcstiinnithcit, mehr Geschmax^ki 
in ihfen ArMiten gehei^ w<> uip^ijnun 

und Gefiilligen zu c!,t langen. Ui^d dazu gB-i 
Iiört die Keuut^i^, vpiv Mch^gen Ye^J^^iPkif^ 
aeb, dieJ^dmfil{and^<Bi^rtiBu^nt^^ 

Diese Schule, in welcher etwa seciszig» 
Kttahte jbJiilM»p7i4ifc ««halfen ^. ist^foctdau^rna 
ein Gegenstand der cui gelegentlichen Fürr. 
«ai:ge , der Ge>«llsi$ha£l^ ;Worin sie yon den. 
Imtc» SpetuyiTi;^ .DuyflLe» H^'^^orff, nfi4r 

Sehl upf niilerstütz-t wird. Die, in jeder pf{ 
ientlichen Midiaeiia r Yer$ammluug. dai^if^^ 
Seilschaft ..Yjirgelegten: ¥*«^^iciMiungei:^ . 4ei« 
hesten Zö^lin^e , Jonen dann silberne 'Eh-/ 
renmiinzen gcrcKlit werden, zeigen ^ was 
dieser " Unterricht leistel^ unHTwäJ' Ton den 
Zi'">gluigen für die Zukunft zu erwarte^, i^t, 
Yi^pik .jfier ^nn aus 4f^^ Schuj.^ zu ihrer 
weitern Bestimmung egitw^er als iw|inst- 



. 'Sie YSeaelisdu^ 4111t er stiitEJia ^at;er« 
lättdi^^b« K.«»8ti»r Auf ilßüwn Reü 
Bln^ und ward belohnt, durch die ihrer Ho£f- 

Etni^ sincl M ^ftM «uruckgekstift)/ «ndm 
sind im Aqslande geblieben. * ' . 

främien- >lfiu«im fiur HamboxgpiclM 
Bdttmi^ imd Latididi&ftiimklr -ktiä Okß Bca<' 
küastler ausgesetzt) mid dief Frei^wiimer ei-* 
sMi Fublikiim^ ia» üitf «Att- geiieigl is^ . 

als einheimische zu begünstigen | bekannt 

' ' dibm jabf 1^90 Teranmdlele die Oe^ 

seUsehäft) in derselben Absicht den einheiini-» 

iWh« AusstelluHg^n von Iii«r twlsftigt» 
Kunstwerken ^ Modeilen und Sroben ge* 

if4ii'diini fem**« 

äiirdiiiliönden 'PubMk<iita mit Bcdfidl \ajige8ehe» 
w'tmi^. *) Die Mittel und •der ^imk die- 
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>er ictifstelltmgen, i^t^wnm imitoUt^T^ 

^^^916X14^1 X^ondiier und Paxiser ^,jd4^^M^^^9l^ 
•o wi# tM 49°; AuilM^UnngBn in .dmte^W 
Heflident^städten, rersdueden sein und weilfl^ 
wie es denu.i^ucli wpbjl ge^^^b^ d^^jSslbil}^ 
nn^^ref, . AussteUuqigni ^ jVon. gemifebt^it 
Brobeil des lumst- und des; Ge^rliiidiisMS, 
.n^h . eipem andern JVias^tab j von duröbrei- 
mtiien «oäfiT euph^iimsclies« ,Halbkün8ttesä und 
'Hallilennerii beurtheilfc •oder gar /belacbek 
\yurde.| .sp.yenietheu sie dadurch eben so 
sehr ihre Knrssichtigkeit als ifate' l^jnw- 

JOen belolui enden Zwecke Pr o fe s sioni'- 
steiL' Btt iLi»a»tl«rn %Ut ilmmJ^MhML.m^ 
l»hen, Tcnlor die 6«ielfeohttft nie aodiden 
• Augen, und ward dazu von dem Bedür&iias 
ikrerMidntf^aiiii^QisikkHk iD^Bsm ihr doob 
gelänge diestt fldboiie.Zkd: ihrer .BiniiiUim«" 
gen ganz zu erreichen! Starke Schritte die« 
Min 'Ziisl iuitgi$gi5Ji ^ ' gesidiahen^ durch ~idie 
Vervollkommnung nnd Erweiterung; der Zeich- 
nungsschule. und besonders • seit d^m Jahr 
ijgx^ durch die Emchtui^g und immer ^rossi« 
Ausbildung y der Lebr^^^^^l^ ^^r j[unge 
£.ün&tle]r9. Profe8S(i,pu,x^t;on u^n^ Fa- 
bxikiM^QM^ mies Iiiistiti»t3i|. ,d4f» ;^^sseiner 
ganzen OrganisaJioa und lMi.d«u, Idber aU 
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les Erwarlen, glü^äJfelfeii. GeKftigefli ^ bis'^ 
hin in Deutschland einzig war^ und seit 
iäsfm 'zaia Masler mehrerer ähnfeheli deu^ 
ächetjS ÄHfetalten geiiömmen ist; ' •'fine Met- 
'^terhand hat dem Publikum die Yer&ssung 
.^dinSM-v ti^dim Jnstiftits au^esdiid&aet« ^ 

" «i^Sin neueres- {tistttnt-eilm UttUiriidit iin 
'Zeichnen von Baurissen ^ Mobilien u. dgl. 
•fiui LehtfbQ^scli» fem BatthaBdwerkom^* ward 
^tnliEngrft tonet Amr A^kkung ^iM^llifit^eti 
Huehrers^ Herrn Lange ^ von der GesolIschait 
-Mnkfisir^': ' * - * - , 

Auch dem alltäglichsten Beohftchtei*^ kann 
-die auiEiilende Yerschiedenheit der Arbeiten 
♦imaweg' aeichncnäeifc JProfiwsioiitstgn dir:jettoi- 
'gen Seit, Von ätfffim'^ Ae vor filiifefiBd swan» 
•eig und mehreren Jahren lieferten^« nicht eut- 
gdian* J>i«8ea.Ziiel der ^mühm^n der Oa- 
seUckaft und anderer Mitbürger^ istzvwr . 



fr-r 



*) Herr Senator I« A» 6 äntber^iDder Abhandlvn^ t 
f« über deii Streck « die Einrichtaag und .den Port« 

gang der tob der Gesellschaft zur Beförderung der 
Künste und nützlichen Gewerbe gestifteten unent- 
geidlichen Lehranstalt^ für jnnge BLUaatler etc. 1793* 
8; atea BaB4 der Yeiliandlttngtan aadMMSfiaa der 
*: Geael^ehafr. ^ . 1 i« • < < 



Digitized by CffOQgle 



nfaito fwA s tof ^ ftber Wtg -4« ist gt- 

bahut^ die üüL&mittel sind bereitet. 

♦ 

1 1 .II. i,;.! I 

Ist nun durch innere höhere Kultur, 
ist durch diese Bemühungen patriotischer 
Männer^ K.im8tlieBe einheimisch geworden? 
Vfird der vaterländische Künstler Lei seinem 
Aufstreben ermuntert? oder geht in unsenii 
Ueinen Gebiet ^ cier dinheiniiyJie Künstler 
noch nach Brodt? ^\u\\ ihm der ausländi- 
sche Künstler, vorgezogen ? kann jener y da^ 
«carbeiten des Künsllers Lust ist nach Les- 
isings schöner Lcliie, <cA ielj3) oder muss 
er aufih aYieLieaa> arbeiten um Brodt &i| 
f/mixtmai*^'^,^ BflSiilute"Voh.£r&hiam^ 

^en, mögen diese Fraoeu beantworten. "Wir 
wollen in die WedLsUitt«; d£r^K*ün;itlcr selbsl 



^4 




Täaler'- Zeichner^ jmd Kupfehteöfutf- 
* « ...... Jüunsfmt . : ' 



Nach den grossen Mal^ni ui deutschen und 

UUStigen nicht beurtheilen und ihr Yerdicnat 
würdigen wollen. Bei dem allbehcrrscbenden 
üi^rliwntiiehen Qmatf nSlnt Hamborg k«i 

Künstler vom ersten Hange. Der Ge«* 
Schichtsmaler nähert sich unsem Thoren 
nicht, damt er* findet keine Anfianmtenmg 
und Belohnung. Zu der Höhe auf welcher 
die Kunst des grossen Geschiclitsiiialers steht^ 
hat sich der Geschmack deier, die diese Kmist 
belohnen könnten, nicht geschwungen, und 
der Mann von gebildeterm Geschmack y ist 
gewöhnlich nidit Termogmd genv^, um den 
Terdienten Künstler nach seinem Werth zu 
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belohnen.' Und wö überall in Dcmtshi 
Undj findet der grosse Geschichtsmalec ^ «ui* 
aeinAni Ycsduniifc^ejigaiiMlMae h OAnun gl 

Bben so wenig ist die Landschafts 
malerei in - Hamburg an der Tagesoid« 
nnng. Unsere Gegeaden gefalliii^ d«Bn:m 

sind s c h ö n 5 aber ni a i e r i s t Ii im eigent« 
lieben Verstände ^ sind sie nidit. Die "Waft^ 
i«fiäd»rd«r Elb«^ dae filbe^xnit Scfai&n'W 
deckt, der "VA a^ld von Mastbanmen im Ha- 
ien , ist relatiT. sciiün zu aenne«!. Es gesellt 
Steh an^br Aatiicl&ttdiessrSceintnf, icüch Aotitedii 
Vorstcliiing des innern Wohlstandes einer gro»^ 
sen Handelsstadt, ibrerVeriiinfllungen mitent^ 
fimtm Wdmhtikn^ iimsvMtfiftigf^dbAnStti^ 

flusses auf das Ganze. — Aber derLftndschaftS- 
maler^ sieht nur ^die geradlienigte \Y asser- 
und iilM'^WMteiiB «A^ifllktM» Uftti 

Er vcrinisst jualcrisobe Umgebimgen des 
Stroms 9 grosse Kontraste ^ starke Massen»' 

Sandhimehi ' die wir Ber^c nennen — ^ 
iebit Mannigfaltigkeit, Verwidclung, Rau* 
Inibtj 'UFimgelmlissigkeit, und 'datdk ftoteli 
der Karakter des Malerischen. LSn^st dem 
diesseitigen böhern l^lbufer, bis nach Blau- 
lmmB»y ' Uüd-an^^deti sich sohlängeladetaBetMalai 
dei: Alster in PoppenbiiU&ly .und :der Büle^ 

* • •• 
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haben wir eÜizelfii fMfiälieTP'ai^en. Diesft 
Usmeu Höhen, und die Tiefes, ^mit Baum-t 
gcäffen iiniil^.liäiiafcbclienL Aafa^eb^ . sindi das 
KjifteU ' euiflfir. liaaäsc^haitsnialerf < nicht tda- 
wieidi: aber «Zei^uujogen sicher, scbönea 
AgnmhUm* !Tipttde|| .t^r unsem liiebhahem 
•riten begehrt«. Ich hesitse yeraehiedne die« 
scr Ansichten^ .mit Bieste^ gezeichiiety dift 
dsfoiTok^^daB lQüiislLers^.. Schmitt an« 
]VIknnheim>) - der seit einigen Jahreuo. in Harn*« 
hni^ wohul^ Ehre machen.' Kosen.-* 
kMg)^ ^bekannt ditrdbi seineJMiftacheit an datt 
HtmiiVhexi'BläM»! « ' Fkea remarquahles deß 
mQntßg^es de la Suissßß hat kolorirte.Ham'^ 
la^iätg^^cha G«9 g»Bd ff > jiL Ab«rIi$..Mui«r hwt 
ausgegeben. Auswärtige werden feei den JS«« 
sl^fi .Rieses Bl^Uer vielleicht zweü^Jja ) .ob eS: 
li9lnl>n^^eo .loi •chaneikAnwfa^ fttii 
)a'^ oder ob der-Kfuisder di^ glücldicbei Wd)! 

Ge^ichstspunktes derselbeji. yjQirichlt hab<s« 
$i» KilpfiM^teoher l«ehmaxLt»^ giBLbjinlaBgs^ 
einige radirte Amichten von [neiien häiiilllHR% 
^^hen Gartenhäusern heraus. Die Behand- 

' lung der Hllusbr;^ istmdit iUmt»- aJierdie deit 
Baume iind Gebüsthe , ist sdileeht geratheB«* 
, per L^dscha&smaler SkQrJL|. hat ein Paac 

- g/tosise. Sroflfpelfi^ des* im6mji.Al$terbaMywl 
gestojghen^ di^ej ii|i|;.gn>Sisem .^}^8 
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sind , aber den Kunstkenjler nidit unbedingt 
beiriedigen. *) f • * • ' *. 

f Bewib Aiiaiiditeii> dem Qmtiatb/Uk 

und Landschaftsmaler ^ eröffnen sick' > den 
Portrait-, lind Dekorationsmalern in 
Ufcmbnig. - r «Tente jaUentbalheki^ .iHaui 
so auch hier, eine oft verzeihliche Eigen- 
liebe^ diesen gieht der Luxus Arbeit. Unsre 
wdsten'einli^i mischen Por tndteHdmr. jriirir 
aber genöthigtj sich auch der Dekorationsmaler 
xei zu beÜeißsigen : di^nn es^wixd von unsißrn 
Kikwtifim geiovAeity Aa$ä sie iiich^ sdwdiA 
Viel, sondern vornehmlich aiK:h Vieles 
können 9 «wenn man sie brauchbar £ndeik 
solL: Der hiesige «FoEteailmaler wird jfeiM 

reisenden Kiinstler nachgesetzt. Diesem j 
der viel fordert und nianfihniai wenig leistet^ 
' nsht ^ dUe- M^ge xuat^Sneiij än bte&7 

^ *> Wenn i>ei Au£ul]il|iiig dei^ Hanibiu^isclwii KÜnttr 
ler« der eine oJer aftdie^TOiT einiger Bedeutung. 

von mir ausgelassen ist , so werden billige Leser 
es mir wohl xutrauen. dass «las nicht absichrlicli 
^chieht. Uebrigens ist es auch iueiwel Absicht 
*irieht. das ganze grosse via Wim Alpfiilbde 
Ifieiigeik' Künstler- Narnen durchzugehen« Gib/ 
es ^or in UcBi ^rossen^mthmen^base Jiamenh 
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Äuf dem Fusse folgen j "wieder in Gunst und 
Arbttt esMtat« Schlägt das nicht den Muth 
itd» diihaiiiatclini'« Kfinsdm Toa "besdiekfe« 
nein Verdienst nieder? lamt es nicht seine 
Xnft häikue an 2U streben?. In den Säkii 
im ohem Stiinde, mbt num tiw Bildmsser 
iK>n fremden Malern ^ in den Häusern des 
wohlbadtoden ACittttlstandes^ mehr AybeiteiK 

Eigon tliche Dekorationsmalerei wird^ 
«Site den Itteten Jahien unam medeitBB Ge« 
tdaüaAs in denv Blin und mder Yerziemng 

der Wohnhäuser, jetzt mehr gesucht, uiid der 
üptsc h hisr euBgig unterer geschickten ILiinse« 
1er, die höhers Stuft der Oesehicbts* Pöiitrsit« 
und Laj^dschaitsmalerei, wenn es gefordert 
wnt '2i^«ter\iHieii y « ijmi' ^ich andi der-iDs^ 
koraHonsmalerei m ^mdmen j lässt viel 6u« 
terhcfieif. Mit Unrecht hält das THäiicher 
fiir Herabwürdisttnc seiner Kirnst: andi in- 
diesem t^ach ist ' dem Talent ein weitM 
Feld geöflxiet, nnd einige unsersr Künstler 
geigen $iqh ißxum schon von ein^ yor^ieil- 
hs&en Seite. v 

. J>|r Unterricht d^jr,Kijad«ri die 

w^oa-" f liich hielten 
fMfcrr.brfiÄedjgendei nnd helokmeAdesy doch 
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ein cmtrllglklicr EiTVcrb. Minerva zum 
Trotz 9 fordert es eine Erziehungssitte ^ dais 
auch solche - Kmder seicbneai 'leiiMn mfissen^ 
denen die Natur, nur mit karger Hand Kuiistta- 
lente gab. £in saures Brodt iur^valir, . da» 
inaiicfaer KUnstler ttiit dem Opfe« sein«? Stn^ 
^ienzeit gewinnen^ und Seine Stunden mit 
Gassenrenneii ^ Treppensteigen imd dem Ui^ 
tmreisen oft ungelehriger KsiAben«imd Mftd» 
chen verschleudern muss. Es presst mir das 
Hers, yrenn im Gasseügewübl^ unter ga«^ 
achSftigen Ha»4vreflcerh und keuchendaa 
Lastträgern^ mir athemlos ein zur Schuld 
meisterei Ter Jlfimiliter Künatier^ heg^net, im" 
^Talent, m etwas Mtieim hestimmt, nun^ 
nur zu abhängig von den Mühseligkei- 
ten dieses Lebens^ eim midie Bichlung mh^ 
nien muss. ' OHloklich genug, wenm dteaeü 
Mann ^ bei dem niechanischen Treiben sei- 
lies Ge¥P^beS| mnler dsr^ possm 2»dikl 
ner Zöglinge ^ hier^ uxt4 du ^eyi^ Ksim «inäs» 
l^nsttalents entdeckt y welches, seiner sc»^^ 

sasnen Pflege würdig) ihm die säum AxhAt 
Tmiiast! ~ Ich li^anle ln4» mehreitf 
brave Künstler nennen , urelche , als be- 
kannte Lehrer im Zieichnen* und Malen, 'Jjth^ 
T«r£etten,' und d^n SehtiU «ä "m^ht- iar,* 



% * 

wcsin ilire M^hoA» tind ibr Uiltemi^lsfleiss^ 

nicht yiele gute Schüler erzieht, 

Dass unaeie F<»rtraitii^aler. m OqI^ um. 
ism mtufeni Yieleft aaUetm zu Lönr 
nen^ , sich .iiich mit der Malerei in Minia- 
tur und dMZL Zeichnen mit Kl^jon ^ 3ie&ter^ 
Silbeistift u« dgl: ahgeben^ ist weniger auf- 
fallend. , als die Hesi^nation eyie« uicht im^. 
geschicktem ♦ liändgchaitemalers^ > der »nothge- 
drungen, fliBn* Kut6cbe<n.nlaler lierahge- 
suuken ist. Abör di^ X^akireirMTnst lohnt sich 
befisec bei unsecp Sattlern und lOademadiein). 
als die Kufist^t^r I^andschaftsmalcrei, seihst 
eines .Vernet, sich hei unsern Liehhahern 

himm ifM]nd^t..^]|d der g^faUig^ ^ü^stk^ li^it 
unter deih Dach {seiner Wagenremise nicht 
allein, Brod t, sondern er erübrigt auch noch 
fiird4s iMÜi^bedürftige A)t<^^i^ An$eimlic}^«; 

' Yon den ^ngeborilen oder . bi^ 'sich me«' 
dergelässnen . IdaJ^rn und ^eivh^en;^ y 
die folgeadm.^ 'geschickt». Mannern zn nen*^ 
nen. — : . . ' ., . • ' 
' H a r d o r f Geschieht^- t ui d Por tr jutmal^» 
Sr sCudiertö dia lLnnsir in Xke&dittn untere. Car. 
sailOTA^ upfl ef^arb. sicb^ . durch' seii;i Talent' 
fiir die historische Konipositiojr im Grosscnj; 

di^^'vjitdi4|n{e Achtfuajg ^ '4<!^§^'l.^i^^^f^,v 
Portraits zeichnet er treflicb mit dem SUber- 
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Stift» ^ Wir haben Von ihm eine Folge rädir 

ter Bildnisse vüu Hamburgischeii Gelehrten 
zu erwarten« 

Ker^te«^ votsliglich in Basreliefina-»' 
lerei^ zu Zimtnerdekorarioiicn. 

Lömbergy Gescbiclits- und D&koraUona^ 
jttater»' 

Norwic, malt in Dcnners Manier^ und 
Mchnet mit vielem Geist* 

* Snht'^ kiiltirirte in Sälzdaleil tmd itt 
Rom die Geschichts- und Eortraitiiialerei» 
Mehrere', der Berliner Akademie der K.ütist0 

ans B.6m^ crwarbeil iLnl^ 

den Titel eines Professors der Akademie, 
In Salzdaien kopierte er^ sdM>n als Jüngling}' 
Gemälds^^ ' grosser Meister i^t italischen 
und niederländischen Schule, mit vielem 
Glück« Man£ndet diese Kopien, mit and^rti^ 
xtt ItaüM' ^ttoiftlten Bild^^^ in dem Arbeits^ 
ximmer des Künstlers. ^ -^i • • • 

Waagen, ein braver Künstler in der 
Oesducktsmalerei und in historischen Korn- 
Positionen. £r studirKe In li(uU| und zieht 
hiejr manchen guten Schüler ^ ' f ; 

SilherstiÜ^ studirtje in Kopenhagen , . 
hielt such lange in fietUny Dji^fiden u<,s.|tve 



Ra$enb«rg iULl Schini;tt genannt; ^uch 

B Unsen aus Kopenhagen, welcher seit n^eli- 
Xßtn Jahren hi^r jbbt, und püt Cpi^t und 
Geschmack zekhnet, gehört yor^ügUph pfiMh, 

, Mad« Mathe s ist eine geschickt^ Qliir, 

Unter unsern .JVIitbHrgeTi^peUi hat 
4if ^AMiSt nebr^ ^tjjungswerlhe, ai^lvpnde 
Xiiethaherinnen. Wfvr hai uns Kunstsinn l^tf) 
kennt ihre iS^iwcii und sch^^t ihr Talent| 

des^n: W:i»rth }mht, jiw^fik ' fif^ ,§fiUm^^t, 
aU«i#i9 iatid^rti auch durch das ftille Ysr^ 
dienst der edlen Künstlerinnen iv^hßt ix^rd^ 
Jpb: gfihiete -mir -mAh9l^ die J^mnen«, .}^f 
mit dem Lol)e ihrer. Werke , za rersch^ej^ 
g^i: denii, J^JDrJUftjsdb^idfieu, u|i^ UiA^.4f^ 
s^bilMrji . Vierdißijal^ . die. Spfaluppe^aachtr^s 
gen zu wollen, ist niciwe Absicht V^M^i ; 



So ist in der Malerei der einheimi" 
sehe Dienst der K«»sto best«]^ti^- Ab» 
hAt drich, nur 'EU viele^ uni&enni^Mile Prie- 
ster, die, aus- ihrem Vaterlande- ausY9>andernd, 
MineF Altäre an «Uela Oiton, ^ trl»'jrilBi^*'yieky 
und. besonders wo sich reiche Opferer fin«^ 
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;J«H, elTiblfteii. — ' Der aHaiiulDertriebene 
p.uf des Pveichtliums md des Aufwandes in 
Hambnrg) lockt: die$e wcÜMUschßn Waiidexcr 
in ganzen Ziigen zix .mjiSi Ihr ephemeri- 
scher ^•i'i^^^^^'^ dauert eixuge Monate oder 
^.«hr9$ imdrrAtark httmhßrt ziehaa wie inr» 
der. ah, wenn ihre Sonno aüch hier in den 
Wendezirkel tritt. ► ' , • i, rw-v/ 

den Künstlern werden, .wenn man alle diö 
halb.- und gonsgerathe nen Söhne des Apoll, 
üe Ton t^Mm^ 2u Jahr 9 / jbeaonders »Säet: seit 

dein letzten Jahrzeheiid der AiiswaTidenm- 
gen^ a\ii' ihren Streükügen Hamburg berilhr-> 
ten, n«n]ien sollte«* idi werde hlbs*-^ 
nige von den Künstlern bemerken, die tnit 
Hinterl^$6Mng vieler hier verfertigteu Wcrke^ 
Hominurg: in im 'lfit^leask Jahren i^earUesaen, 
oder Jie^ indem ich dieses schreibe , nocli hier 
arbeiten. Dass, wemi gkijüh mehrere iüe^ 
vser Künad^r Geschiicbtssudey sindy * nnr ^ön . 

t\cL' Aiisilbung ihrer Portrai tiTKilcrci bei uns * 
die ijuede war « versteht. ai«h au^ dem «orhiH* 
gesagtem acfibflt« : ! . . * 

G a a d a 1 1 , Geschichts- und Porta*aitilia!- 
1er aus Wien, kam von England undi;blieh 
eit$B y}ffiiß hfi uns» Ich sah mebnare kklio«' 
zische Kompjositionen von ihm« Br malte^ 
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besonders Tbiere mir vieler Wahrkelt. -Dei 

lauten Ruf des Beijalls aber, den man ihm 
im PubUkam^ sum Y^tlieil seitier Rei- 
^ekasse, als Portrtdtmaler darbrachte^ kamt 
ich nicht theileu* Für hohe Preii>e^^ führt« 

«ine grosse Anzahl Ton Bildnissen in Oel aus, 
wovon mehrere , allenfals • das^ Verdienst der 
Aebnüohkeit^ doch die mtiigstensy' das<9 des 
treöenden ICarakters der Personen, ha- 
ben» .Seinen ILopi verstand er gut auszumar 
lesi;* den ILörper zeicl^te^erschlei^tt^ sein« 
Hände sind inkorrekt und leblos, und ha- 
- ben^ mit den tihrigen Theilen, das Ans^hn, 
als ob der Künstler 8i»'vorsetzlich:tinYoUen-^ 
det gelassen hätte. — An Klops tok hat sein« 
Xunst sich vorsüiKliget» iNach vielen drü- 
kend langen ^taningext^^ die anch einen Jüng* 
ling eingeschläfert haben ^vurJciij ward das 
Brustbiid endlich fertig. -Mögen es einige 
Ähnlich nennm^ mir hÄt es die ' leblose' Mu- 
mienähnlichkeit des Grabes. Gleich als wenn 
der Maler, Klapstok's Freunde auf die 
Betrachtung des traurigen Mame/U» m^ri hätüy 
leiten wollen, sehe uli hier den edlen geist- 
vollen Greis^ in Stellung y Ailisdruck, und 
in dar Zeiduumg b»ondeM.- der kmmpäKift 
^erstarrten Hände, als einen recht kranken 
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zu 

•Jer kaum \vieclorgeneaenen Mann ror mir: 
ich giau);>e,au^ <icin bkifften ^lund^ .^ene To* 
desenimeruug. sSn Mren. — Damit «tach «eili 
Geschmack uiul seine Kenntniss des vortliöil- 
haiteu Kostunicas niclit zweifelhaft bliebe^ hat 
G na d ai 1 > • hohen Sänger des Mß&naSy ei«, 
neu hannoverischen liellhlauen Gurrenden- 
schaler. - Mantel umgehängt l .£r ging 

Ton hier weiter ii'a<;h Petersburg y vm'^ die 
Krönungs- luid Einzugs Sccneii , des Kai- 
sers Pauly in Moskau^ ^ mek.he damals schon, 
längst vorbei iprarea^/r^ tiach aeiseb Ein'-, 
bildungski'ait zu malen. •. " 

Ihm . folgte in Ijamburg ^ sein Xian- 
desm^uan Anton Micl^eL *£iaie 'traurige 
Erinnerung kuiiplt sich an das Andenken 
meines. edi«n Frennde^^ — If;k Si^i ihn am 
3ten November t79&.an Qrabe tragßis! Fär«»' 
"wahr, dieses Grab deckt einen achtungswer- 
then deu4;schen Kilnsüer^ und eitlen guten 
^lonschenj £(ickel -w^ imj im «dlem* 
Verstände, was die alten italistlien Ma- 
ler j ttu F4Utora nannten. .J@^ yerstandy:Mif«nxf 
'ich es so ilbe^tzen. d^vfy-.'Ku» maekie^nf evi 

malte Portraits mit leichter Hand, nur manch- 
mal, ^mn Nachthell der Kunst, auch mit fiie-: 
genderEUe. GlucUich in der |ustQrisdben'l£iK 
«aiuineu^t^uiigi war i^i der forthcilhaftenVVnr*: 

/ 
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kung seiner Bilder gewisi. Ihm gerietlien 
iMSondfifs^ Darsteilattgeii aus dem häu^li* 
clräa Jjelieii , mire^vaA bomisdie Scenen al- 
ioi Art, und Familienstücke. Aehnliciikeit 
und Jüirakter ^ haben die meisteif seiner zü- 
FÜckgelatmen Brlcbiisse , deren er yrälxreni 
&6ines ciiijalirigcn yViif^ ntliaUs bei uns sehr 
tiela, ' iberj - yp^jg/m Ueberbäufbng mit Ar* 
lieiten^ nicbt alltt mit gleichehi Ffeiss malte. 
Seiu mehrjähriger Aufenthalt in London, 
liatte ihn* sm ge&lUg' gegen die frostige Ma- 
m»: der ' ibigtiaehenr -PortraimaW gemacht. 
Jür zeichnete grössteutheils richtige duldete 
dia >Xritik'9 eij^^onnte und Terbesserte , wenn 
er geMAt hatte. — detti- redete icli'Etev^ 'ydii 
ntehrern in Engh-ind gemalten guten Bildern^ 
da» er'- bei sich ' fiäirte^ von seinm- gro^tl 
6miilld(ir*d»s: Uiit!el4<atiä)fts*v das f etet in Wien 
isty und mehrseitiges Verdienst und Interesse 
hM^^ d«t karaifc^rvelittttF^Poiträts^, Yön Voitj 
Ktty-'Ädleridan , ^Brikihe und andein eng- 
lischen' Staatsmännern 5. von mehrem guten 
KainäientfKückefi.'«»-- Ab»'dasfiUirtim)Dh hier 

«tt tittit' tön meinem Ztveck . Kl o p- 

s t o k ' 8 Portrait , ein lebensgrosses Kniestück, 
sat^ > seis« ^ itg Haihbing rarückgelassnfeis' bestes, 
• Wenn* gleich auch etwas frostig und itfach gc- 
maltes-^ldv Sehr karaktertstiach und gluck" 
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Kch, hat er den Dichter in dem Akt darge- 
tiüVLty' ^^'i^ine s^neir LiebUngsodeH ifdt 
w 6e¥ firnder^uiser» Krümtl^rsV Bm 
Hofkammcrmaler H i c k e 1 in "Wien , machte 
dieäes Gemälde der Stadt Hamburg- zürn G^- 
^ch^k.' Es 'Sst auf der Sffi'MOiclftA -Bä^lio- 
tliek des Gymnasiums aüfgestelltC* * Öc^ 
Kiipfersteclhlfr Hu<;I^ iii' Haimover^ ' einer 
der' errten deul^clieii K€ristler in der engli- 
schen gesckabten Manier^ liat es auf einem 
grosse Blatt gestochen. * Bei aller Treue aibei^y 
womit er das Orii^inalbild nachahm te, iind 
bei der Aelmlichkeit desK.opfs^ erfüllt es nicht 
"idie gerechte Fordäning^ 
K_löpstock'$: aber ich gehe es zu, dass 
das nicht die Schuld des nachahmendcu 
Künstlers war^ "der. sieh- bloss' an sein Origi- 
nalgemälde bindet.'*) : . 
* * sn ar d imd B os s i , jzwei ■ Mihiaturma- 
Irir^ ' vrotoa der *^ei8t«rö'im''Jafer 

Ich w«rde dieses ^osse Blatt, mit. einigtet Ver* 
Sodernng de» HaarkosttnnSf un4 der Scdlunjgv 

▼on einer gescbickten Ilan»! kopieren, und für eins 
der folgenden Hefte dieser SkUzen stechen 



Jateter»^ ein sehi^ .i>raY6r Kun^or^. ^twas 

h^T Hamburg verlies, nachdem ilim der Pohle 
.4«aniL«<>^i einjpf .dfl^^sphim^^ JVUniieriuid 
der ersten leb^ndenr 91iiu«|U4^zniiler, auf eiliem 

gndern Wege, mit idem «n ihm begangenen 

clif Yerirrung«!!' der l^]ie, diesen letstem 

K-iinstlej:, baljd nacl^. ^eine^* Herkunft, DeuUch- 
.land^ scboa rvriedeir eot&Utrlsii « f ha er noch 
.idlgemein bpl»annt geworden war^ ist ea, be- 
diuiern. Er eilte nach ßpanieii , _wo ej^ die 
Gcfindeii ^e& ^ßitfef ;nialte(| und hierauf von 
dei^ J^iiieton des Friedens-' imd der Königin, 
z tun königlichen, liofmaler, und, mittaoisend 
f Geliidt, -z^m JßM»^ i^eis n^ohfe| 
yqm welchem Galanteneorden ernannt vrard. 

* , ^lo s ji i e r , Tordciu i^itgUed der. könig- 
lichen Akademie der Jiwa^Vb in Fascis« £r 
>st. ans der bessern Klasse der Cbansosbchen 
Sfimle, c^re^i Meister un4'ächdlei;y ehe Yi)en 
und David unter ihnen aufstanden, nicht.tha* 
tcn was ^inerya gBfieL ^ Die mcinirirte Fa|v 
bung, kleinlicheGewandbehanJluDg, die thea- 
tralisohen Kompositionen und SteUnngen,^ mit 
allen den Ziterereien , und den Inkorrekthei- 
ten in der Zeichnung, des grösst^pn Theils 
dieser Maler ^ fiad weltl>er]i»&it* Alosnier • 
ist Vien's Schülert ,Das sagt genüge' u»^ 



Digitized by Google 



^79 

ihm GcirecIitigkeit.wider&lireB «u lassen. Es 
bat sich von Jenen karakteristischcn Eigen» 
li«iten^ 6euier ältere uii4j ungern uuiolg^«^ 
UYcmKollegey^ losgen^acht^ und thut es täg- 
lich luchv, .— lu der Kritik seiner GemalJo 
einzugeben 9 ' i&fe bier nicht, der Ort^ , £1: hal; 
Vorisüge als^ Ktünsder , -diie in vielen seiner 
Gemälden uiiverkeiinhar §iiidt Ein warmeSi 
^^clbs^ glühendes l^J.oal y glänzen4e — 
yiell^icht zu ^nzende Drapperiehehandr 
llipg'j Karakter, Laiben und Wahrheit in\ 
Ausdruck der Köpfe« Sein^. Gewänder^ be- 
sonders Somnt und Atlü^y sind tjiuficbeii4 
achgeahmt 9 Und, so wie clje Nebenwerke^ 
Im ins kleinste De|4pl|. mil eineni Fleiss aus^ 
g^alt j der , - wenn man die Summe der 
daran verwandten Zeit und Anstrengung des 

J£.iii}^ejrs hepeclni^t» ..Umt ZiVi^ gro^. «clheint; 
da überdem die- starke Wirkung dieser Par- 
%i^Xk,j dem Hauptgegenstandc nicht immer 
Toxtheilbaft ist«,, und di^ Aufinpdmmkeit 
«ies Anschaners veit diesem uhlenktt ^ Eit 
kiUinen Pinsel , findet man.jm ^inep 4 h 
priM g^mllen- ^}ifea|..,und m«tlirpr^^s^e? 
^os^n im letzten Jahr gemalten Bilder, 
l^vrfi^en. sicbiUc^^^wia der iieis^ige ILiin^tki; 

iii seiDem Stadii|in |p^cIircit^t^» M .Sict lasseni 
iu 2ieichnmig| SteUi»Dgp..|^n4;ii^ ]^^^ak,l^r der 
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jPersönen ^ nichts zu wünschen iihrig. — 
Mosnier's Y^erkzimmer, ist zugMcÜ eul 
Xusstellüngssaal ^rbü "viöki!! Gt&miÜdeitf , dit 
er in Paris und London verfertigte. Es ge- 
hört für Fremde ^ zu dem Sehenswürdigkeit 
ieri tok Hamf»iirg. ' Seine l^ieisfis'^ von 20^ 
40, 80 .und 100 Karolinen, * für ein Brustbild^ 
6d<^r f&r halbe ünd^Wäi'gtuppirte Figuren^mit 
Nehenwerken,' u. s.* tT. sind, im Yer Mthhi&Ä 
der in sehr vielen Sitzungen daran verwand- 
i^A Zeit, und des jetzt So kostbar^^nr Lebens 
Iii' Hambiirg, ' xiidht zu fao(^. — Wenige 
K-iinstler liahen ?uit so vielem Glück un^ 
ift^hunVerbrochnen Bästelluiig^n in Hantburg, 
geai^beitet j wie ' 1^ 6 s n i*e r , seit i6n ' yi&t 
Jahren seines hiesigen Aufenthaltes. ' ' 

' Plut^ is< ttesöiidörs'i&tarV'in d^ %msSS^ 
fünlerei, und behandelt sie mit einem seltnen 
Grad deir YollkömhiänhdLt. Sein Emaüge- 
mäläe ist nicht päiiktirt'^ sotoderft mit kriK 
tigern Pinsel genialt, und die Farben schnlelr' 
teü weich in ' ^iiiander. ' Biös Versteht dl^ 
ganz ZU schätzen wtil^Vcfr dii' ödl'wieri§ke& 
ten kennt , die der Eniäilmaler zu bekäm- 
pfen hat. 'Plötz isr äudi ein^gutfer Töni- 
könstlfei^ auf ^KÄifii fttsttfümetitin , i'öäötti 
ders auf dör Flöte und Yiole-d!amour • und 
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Verfertiger. Ton meclianischen "Werkzeugen. 
Setiiesulti erttett Auüiss der Zeichnungen an- 
gewandten P a n' t a g r a p h en j sind von schart 
siniiiger Erfiiidtmg. Merkwürdig ist die Ge* 
sehichte^ derMiheruEntwickfelungiiiid weiterh 
AnsHldung seiner Talente , seiner vielen Un- 
glücksfälle au Hiifcn und auf dem trügeri- 
sebilii Meer, und der' sonderbaren Scbick,- 
sale seines Lebens überhaupt , wonn die 
yiel jährige Hausgenossenscliaft Bonuet's in 
Genf, einen schönen Abschnifl; macht* 

IMö( lite er ganz unser geblieben sein y so wie 
er durch seine Geburt in einem kleinen hoU?- 
steudsdien Dorf eine Stande ironi hier, nn» 
schon halb angehört: aber Künstlerverdieusl^ 
findet bei uns keind anhaiteiide Belohnung. 
PIdtz ist jetzt ikät eineih *Gehalt , her deni 
Fabrik- und Maschienejiweseu in Kopenha* 
gen angestellt. \ , 

• - 6ein T^rinals mit ihm ath^itend^ ifiefir- 
ter, Demiani, ein Schlesier j von ungari- 
scher Abkunft, ist ein treflicher Miniaturmaler. 
Ich zvfei herrliche Christusköpfe, nach 

den Gemälden von Guido und H. Car- 
racci, Ton ihm in Dresden kopiert, voll des 
hohen Geistes der itaKscheii Originale« JBr ist 
nun abgereiset , und hat maxiches trefliche 
Miniatiurbild"^hinterlassen. . • ( - - 
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Bouvie^'? Minip.tiii'gemälJc , sind «art^ 
ohne kraftlos zu, sein, und halj^^n JLeben 
pni sprechenden . Ausdruck ißt «Züge» , £» 
ist ein Schüler Ten Plötz tuiii jetzt, wi» 
vordem Bossi uud ^snard^ der i^eblings- 
inaler unsrer Daj[nexu . Ilm Miniajtiirgeniäl^ 
liäiigcu an dem Buseii jeder schönen Frau. < 

Lubersapi ein aus Bnglaiid herü-, 
her gekommeniBr französischer Miniatamia^ 
ler,.^™a Perroux ein Deutscher, sind 
g\itc Künstler. Der letztere iua.it männliche 
Portraits mit Kraft, und yon« beiden sah ich 
Veibliche Bildnisse, ipit der vZiortheit , die dem 
Karakter jugeiidlich^chöner Köpfe angemes-.. 
sen ist) aiAS^fsjEührt* « r 
* feaudiot aus Paris, zeichnet 7^r^oi.ts- 
mit ^e^ässter; sc|iytri^f^er Kreide und Tusche, 
^in einer neuen , übei^^tts asartsn n|id gefilUigsn 
Manier , die sich nur mit der Sepia , wo- 
durch Seidelmai^ ii^ Dresden so berühmt 
ist , Tergleichen lässt. £r stellt seine Köpfi^ 
mit vieler \YaIulieil dar, imd seine Nach-. 
yUrnung des seidi^nep. Gewandes, der Bauderi* 
der , Spitzen , des • lidit Amybs d ieinenden^ 
.Flors u. dg^l. ibt höchst glücklich. . ^ • 

Winkel mann aus Hannover, war als 
aiige|he|ider,Ppi:(raitinal0r ^lon yoc'seh^ Xaji*. 
len bei uns, und .kau^ uut den •Bejvceism 
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giirer Forlsdirlttc in dor Knnsf, * v<>r kiiv- 
zcm wieder zu uns. £r ist ein.SLhiller cW 
1)etiifainten Grassi m Dresden. Seine Ko- 
pfe haben Geist und Kraft, stille Fai'bnu.-^ 
gen sind warin, seine Gcwän^der mit GeV 
sehmack ani^elejt und mit leichtem Pinsel 
gemalt. Die iileaiisiiteii Formen inul der 
ganze Xarakter seiner weiblichcii Bildnisse^ 
beweisen 9 class er 'das Stndinm '3cr schönen. 
Natur mit ileni der Antike veroint. Ein 
Künstler I der diesen Weg wnhlt^ 'ist auf 
dem Wege zu rincm edlieii Kol. 

l£in nicht iirigeschicktor Pariser Kilfjst-i 
{er^ Queneday, bi^sonders durch die klei- 
nen mit dctai sogenannten Physiogiiotrace ge- 
zeichneten lind in Kupfer, ^\ie lavirt, g©» 
stocfanen Bildnisse, bekännt^ treibt seine 
K unst '«u* -nterkantkicfa; Im"3^fimack 
Aush.ini^escliiider, die von unbedmrenden Ma- 
lern Ter den Galanteriebuden deä Faiais royaf 
aiisgesteekl iiir^rä^ , paraditt \dr seiner Woh- 
nung an der Gasse , ein Rahm mit kleinen 
Portraits in allen Manieren^ beigeschriebe- 
hen Preisen, uiid angezeigter Stundenzahl 
der Sitziin:;en,, als: pria: d'un ducat, cn une 
heitre de sdancep ' oder prix de trois ducatsp 
. tn deusn edancee, ~ Das hrin^ der Kunst 
Brodt, und trotzt der Kritik. 



0 



284 

Als einen zeiehnenden Künstler Ton Yer* 

dienst j nenne ich Bier noch ^ den franzosi* 
sehen Ingenieur Lau r e n t - Mir b c c. Er 
langst eineu Plan von Hambui^ und den nm- 

liegenden Gegenden angekündigt^ und dazu 
die genauesten Messungen au£ unscrm L<^ 
kale Torgexioninidn« *y Ich hoSb, daas .die- 
ser Plan , von englischen Künstlern , in der 
YoUkoninienhcituer bisher fcrti^pn beiden xoa* 
ierisch schön gezeichneten und ausgeführUm 
Blatter^ gostocheu ^vcrdeii v.irJ. Nacli den 
grossen Plauen von , Lond9n und andern 
ei^glisc^en Stä^»n^ Trerdan wir dann nichts 
VoUkommnercs in dieser Art von Kunstwer- 
ken haben, Mirbe^ kam. von Kyaiand| 
wo er mehrere Plane von Städten, unter- an- 
dem den von AJLancbcstcr^ gcinaclit hii,t, 

;^*r^ ' • J ' . ' ' , " ' I I i | ii j j i 

^ *j Ich habe niciue Gründe, l)ier ein für aliemal zu 
* , erklären : dass , obglcicU ich. ^mii gutem Erfolg 
den AaliuD^ :4kger Ufftereebonuig befdvdom lu^ 
bdy die Bef5r«|ermig UiveiL Fertgfi^gea vatht io 
meiner Gewalt stand; und ich die unbilligen 
Zö^erungen des Künstle^:« in der HeraM^^abe 
lies Plans , wie er selbst sehr wohl weiss * oft 
gtnvg tadelte. / Ich fordre sfan oitcb öffentticji 
hierdurch auf seine Verbittdlichkeit gegen das 
' ^ ' Publikum bald zu erfüllen. * ' ' * 




Digitized by Goo 



I 



2is 

'SlCj der Kupfer stecherkiiji st,, ist der 
H^amburgischo Boden durchaus xiichl: güxistijgp 
Se]J:>st solcbe fflanseny die unter ^n^m ^ 
derii Himmelsstrich schön aufwuchsen, ge- 
deiciiy wenn sie zu uns vcj^setztj. lyfirdeai^ 
nicjit. .-^ Yof eiiii^ii Jahsi|a, ytoUJjb der 
l^icdere Sch\yeizer, Heiizi, seine vordeni im 
lüaag und in Paris gemachte Unternehmuiig 
einer Kupferstju^her- Knpferdrackerei, 
welche die hckannten treiiichen Schweizer- 
p^pspek^ mii; y'i^r HaXte»y geliefert h^h^n^ 
H^ch HMnlwrg yerlegen« Es geschah. ' Ijlach 
einigen Monaten musstc er aber seinen Vor*« 
Satz v^^df^. aufgehen uttd ^eiiie ge^chickt^]| 
JMLit^beiler, f ntlassen. ' . / ' 

Schonzeit vielen Jahren lehte hier einer der 
Jje$U#3iS^bUißrty.wWilAe iii Paris, der Zeich^ 
ner iitidKfiipfersjtechefWei^brody alsHau«- 

nnd Tischgenosse der nun verstorbenen Grälin 
Ben.ti9vlE.»;rr* P4^§ 4iel^i^ti^iit«ondi^lich 
g^rrmc^j •W^W ea detft K-I^nstler zu wom 
geht, daToU ig^b er einen Beweis, dessen 
Waturbeil; di|e deutsche :Ki.u«&t recht sßhf 
SU 1>edauem ist. Wie ^Tiel Grosses .und 
Schönes bütte dieser seltne Künstler leisten 
Icßnlieiil ' Yon «einer Hnjid sind die treüicU 
gtSMan; MmKm M im *W?9^».schfn yw* 

% 
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'««ichmss'der Wuhmten Münsfsamhilimg der 

Grädn B e n t i n k , seit vielen Jahren sein Hilr 

Iwkaiintes letztes Werk« iNoch immer hofie 

ichy ias^ der Tod der GiSfin ilm m sei« 

nein mit 80 vielem Geist bearbeiteten Fach zu* 

rück föhren werde. ' ' / ) 

' Hickel finster kum' tot seinem Tods 

den Gedanken , den in schwarzer Kuns tref* 

Hefa Arbeitenden Kupferstecher Huck in Ham^ 

Höver j nach Hamburg zn ziehen ^ und 'seinS 

Thätigkeit, verbunden mit den Mitteln die er^ 

in ökonomischer ^nd artiistiscber Rücksicht^ 

'2um Gelingen ' eines solcheil Ybrhlibens in 

Händen hatte, waren mir Bürgen eines glück- 

ticfaen Ei&l^» £r ist mit ilim dahin^ 

Dem englischen Kis)[>(erstecher Charles 

"'fownlcy, gab die hamburgische Commcrz- 

d^)ütat;ioti'Yor mdaltem Jahren den Aaftitf^ 

diis Bildniss des bfVthveHientett Torstotlieneii 

Senator Jj ü t k e n s in ILupfer zu stechen* 

^ach YcdieuduBg-dieser^ nach einem mitteU 

massigen GemSlde,' tikht sonJertlch geratlineit * 

Arbeit, reisÄte To wnloy wieder ab, weil. 

seine ' ]^tmse bi^' tielieichf ^ichli einmal 

B'rbdt gefitftdferi 'hätte. : i . 

■ *' Der hieöige KiipitrsKK.hei^ ö t4>^tr n p , hat 

sScIf^ durch einige iiiZeicjfhnmagSmaniekr g^tzti 

Bläfttur, nicht "onwräieiUiaft Muttiai gamwthl^i 
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Unter den seit einigen iahten vans Brodt 
V^^anderAclefi frari'zSsischen Köustlem waren 
auch einige Kupferstecher , welche in Ham- 
'but^ bleibt, Tind sicli dem Publikum tm^ 
kündigen wollteri. ' Aber die Fusstapfen ihrer 
"Vorgänger sclirccktüii ^ imd trieben sie iivie- 
der von hier. 

Pingling und F o r s m ji n n sin J 
Schriftstc eher, deren Kunst der 
etigUscheii Scbriftstecherei ftn die Seite ge« 
kt'tzt zu werden verdient. * Besonders leistet 
p'orsiiiann viel, und erhalt selbst von Eng- 
land Aüftrfige« Der Titel 2U die$e]i Skiz« 
zcn , ist eine fi|ute, aber noch nicht die best« 
Probe seiner Kunst«* • 

Ein Kupierstecher Wolff^ in Altona^ 

der bei dem eifrigen Beförderer der deutschen 
Kunst) Frauenholz in ^Nürnberg) arbei- 
tete ^ ' Hat tmter lUeiner Anleitung , di^ in 
diesem ersten Bande gelieferten Ittipfer 
radirt« Man yv\tü in dieser Arbeit das Ta- 
lent des jungen Mannes nicht ' Verkennen f 

ob er aber in uiisrer für die Kunst unwirth- 
baren Gegend Aufmunterung genug finden 
werde 9 uiii dieses Talent zu verrollkomm« 
nenj ^ist mir sehr zweifelbaft# - 

« 

III«« Heft. « 




Ich führe meine Begleiteten aus denWerV 
slätten der Künstler y in die der Kunst Toa 
ihren Freunden cnichteten Hallen 5 — erinme 
iie aber ■ — und es ist ja sc|ion die liegßl der. 
XiebensweisKeit P o p e ' s nicht z.UTi e 1 

Ton diesen Ansichten zu erwarten, wovon 
hior nur allgemeine Notizen in leicht^ Um- 
lassen gegeben -werden iLÖnnen» Schon mai^* 
che mit unserm Lokal und iMgenheiteu un- 
bekannte Fremde } kamen mit überspannten 

Ton unserer« nach einem unzuf* 
trefifendcn .Maasstab des grossen iunem TV ohl* 
Standes berechnelcn Meii^ Ton Kunst6«hätze% 
nach Hamburg — und &nden sich daher ge- 
täuscht. • , . • 



Blfsscd is he , laho exgutt mJthing f for he sluill 
ntvcr be , disappointed* ' 
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Sammlungen* 



^W^exm di« Zahl d^ Sammler Ton Kiüist^ 
weiiken , der richtige Mämstab 'för' £er Kiti^ 

tur der Künste ^ und fiir den gebildeten JG^- 
sdMiiafik iti «iMiN ätadt wäre^* ii^ ^ürde das 

lieli gürivStig ausfalleni* Der Kalkül ist aber 
sdchttriehtig«. • • Ungefl^dAel«^ «Siailiiilifetsucht^ 
geistlose ü^elNküiaiig aifdl^rei'^' Met^- T^ift 
in allen» ^oslö6rt und wohlhabenden Städten, 
W ftolchdn Kabiimts lieUiAMi^ien ebth aö 
oft die zweideutigen INfolitie', %is*Uo^^^ft^f-. 
keit, Luxus ttud Mode. Die mit Gcschitiack 
und- &eBtilfeiiätf^;tfaniMeliideh Liebhaber shid 
bierft wite a4Ieiftllalt)e^ ^ tm^'vpäi^äni. 
' >vohUeile Preis,' der in z^illoser Men»e seit 
etnigen J4hreii itt'-<«£^ntlichen Versteigernn- 



gen bei uns feil gebotenen GemülJe und eng- 
lischen Kupferstiche in Ilohm und Glas y hat 
manchen heute zum Kunstliebhaher gestern« 
pelt, der gestern auch den entfernten Ga 
danken dazu noch nicht fasste; hat Säle und 
Zimmer unserer Hauser, besonders mit Tie- ' 
len und scbünen Kupferstichen dekorirt^ und 
luit wohl ai»ch bei manchem den 'Keim zu 
einer Liebhabereji geweckt , die in ihren Fol- 
gen iliir die höhere Kultur d^r Künste selbst^ 
. Tielleicht noch Tortbeilhaß werden kann. 

Aber wir haben doch auch einige Samm- 
Ji^ngen vpiL Ku^&t werken , w eiche jnehr be- 
deuten 9 und wovon die/folgendm TO]:züglich 
verdienen . genannt zu' werden« • ; • ' 

Ich trete zwei Jalirzehend zurück, um 
.einer Sammlung zu erwilhnq;n, die in ,und 
ausserhalb Deutschland berilhmt ^prar — 
. der GemäldesammjLung des Herrn 
S c Jh w a 1 h y eines Mannes der , ' ganif geeignet 
zum glücklichen Sammler^ Vermögen, Kennt- 
niss, Geschmack und Eifer d^u besass. 
Ich selbst habe dieses schone Denkmal' der 
Kunstliebe eines' Hamburgers nicht gesehen : 
die Sanimhmg .ward vor laoxnep üückkehry 
schon im Anfang der Jahre' ijZOf .|lfljch.de|n 
frühen Tode des edlen Schwalb, an deh 
Bankiet Höpe in Amsterdam iür 3^000 Gul- 
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dm Terkaizft; und ist jetzt "mit dem Be-* 
ftitzer nach England ausgewandert. Das vor* 
mir liegende Yerzeichuiss dieser berrlichen^ 
Sammliing, von ausgewählten italischen, 
aiederlandifidien und deutschen MeistervYer-« 
l^n) erinneort schmerzhaft an dpn für Ham- 
burg grossen Verlast. Einige schöne Keste 
von .neuein Meistern , sind bei der Fomike^ 
ihres ehemaligen Beaitaers gehliehen« • 

2ieitgenossen und Nachfolger dieses gc-'- 
«chmackTollen Sammler«) sind die hier^ ohnei 

Hangordnung des YV^ertlies der Gemälde-' 
Zei<;hnung- und Kupierstich -Jiwabiuette^ iol^- 

genden fiesitaer« ^ ' . f 

t ... 

Herr. Be r the au y ein aufmerksamer und ■ 
ausdaueriider Sammler von Gemälden y .ita»* 
lischer y besonders aber* niedetlSndiscHer)': 
deutscher und französischer Meister. Eine:! 
gewählte Zahl voit sdboheii' Bildern ^ .'.diee^ 
Meisterstücke genarint zu werden Terdie'nen^) 
ist , ireihch nicht in der vortheühaftesten Be« 
leuchtung, in einem Zimmer seines Halties« 
geordnet. Die beiweiten grössere , aber auch 
gemischtere Menge, steht hinter einjoider. 
gestellt in Zimmern und auf Böden; wwexr: 
folgUch dem K.uu6tliebhabcr| ohne die 
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pftl^li^ BMfi]|W$ Ais gfffilligeäi Beiitztt%. 

das eine und andere gute BilA bcrvorznsu*' 
cjjcn , — die freie Ansicht versagt, ist. 

Der ^rstorbem £hjaiku8/ D^« Boltan. 
hesass gute Gemälde, miter welchen sich meh- 
rejre K.öpie von Denner, diesem berühipteii 
hamliurgischen A1^4hreüier der JAator ^ HWk- 
Xpjfrhneten. Die Sammlung ist verkauft. ' " 

Jd geiiiei). ^j^UhersL Jahren xrßx der neulicli« 
Terttorbne Domherr Dr. Hasperg ein eifri- 
K.unstlie]>haher. «r- Eine grosse aber sehr ge- 

metotern Jalii^n ?iiklijr. ^eW>äiA%BtteUl hty 

sondern. iuBodiUVYexßiphlägeu der adten Deange- 
bäude umher steht war die ^Fmcht adiesei^ 
liiehhaherei. Von einzelnen LieUingsstticken| 
2uB. einem sehr schönen Fptter u. a«- konnte 
ihn n^r der Tod trennmc i'MtAxwMrSsaxf^ - 
B%fioliAi/.kanii»lw tob' tmn^A iAhii^'mkdi 
Emgländ zum Terkauf : die Gemälde litten 
^ a«£> de^: Meef: im dn. ledi«ewbrdttieik Schill* 
4m • Sigeiithnmer- s&rhexte^ die hbhe Am^ 
sekiiiunczpi^uaue^^als? eiiie kau^amatsTcJIS' 
SfAkalätion»' • Ii- -.tr» '"J;;^ '/^ • 

• IMät Eifer väbSI fVeigehigkleit i&r. 

Künstler^ samnidii Jü«i;^.L#oifiiagen Ce-, 

r t » • • » • » 
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' / ' Teittäikdend guter BiUer aus- der niedeiv 
Ifindischnii Sebnle, soU da» Graflich 'S eh im* 

anelinann'sfjhe K-abinet enthalten, 

X>eft -tml&ngrt yeratöi^bxien Herrn Burger- 
meister' you Sinnen* 6^ Sammlung, erhebt 
sich über dpn grösser n Tlieii imsers hiesigen 
GemäUevorraths y durch die Vorliebe imd 
dcfn Gesctiftnack ihres vormaligen Be^teers, fiir^ 
die grossen Mekter der italischen Schulen^ von 
welcbeii-el« galcf Bilder und Kopien, und ätich 
Torzügliche Gemäldo vönlNiederläntlern besass. 

Allgemeiner bekannt als unsere meisten' 
'Sammhlifgeil,' skid di^ Gemälde des Herrn: 
Etatsrath Stenglin, durch das schon im 
Jahr 1763 mit vielem Aufwand gedruckte 
Yfcrzeiohniss ^r^bte rvoik' Oesterreich«' 
Mehrere trefliche Stiicke der Sammlung ver»- 
dienten diese Auszeichnung ganZ| und. sind 
der Betrachtung der Kenner Werth./) 
* * Eine höchst seltene und ansehnlicKe 
Sammlung von chinesischen Ge-, 
n) ä 1 d e n 9 besonders LandschaftsgemfUde^ 
besitzt Herr Dr, und Domsekretair Beck- 

. . . .. . u : * — 

Herr von Ranidolir iiac in- seineii n Studien eaf 
iriner Reise naeb Dinnemark» toh dieser Sammliuig 

*' lind vou ein Paar andern Kabinetten in Hainhiirg aus- 
fübrlicher geredet | als ea hier mcia Zsjeck ist 
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x]i a n n* Sie würden etwa um die Mitte 

4es leUten Jabrfaimdcffl« .('?^ '7^5) 

von drei cltines^schen Malern y ' Lßon - qua ß 
^ep-^qua und Nani^quß gemalt, und von ei- 
nem Chef der Jiolliiadisch-03litidificli#n S.oiiib-. 
pagnie zu Kanton, Verwandten des jetzigen Be- 
sitzers, iml^aude selbst gesammelt« Alles was 
man bisher Ton derrMakrkunst Chineser 

kannte, iibertrefien sie weit. Kenntuiss der, 
Perspektive , ' Haltung , guter . Baumseblagi 
glückliche Wahl des Gesirhtepimkiff ^ Prak- 
tik in der Ausführung , ist diuin in niclit 
gewöhnlichem Grade vereint* Unter «ndcr^y 
* ist die DarstcUuiig eines Ungewitters mit so . 
glücklicher Wirkung und Wahrheit ai^sge-, 
fiihrt^ dasa .man cUbei auf ein^H Schüler 
Vemet's raUien. ki>l>;i\le* Sit WiUiftm 



^ ^) .Udt die Götter hohen Qlynpt — witen es 
sncli nnrfChinecitclie Pagoden dvrcli des Voc>> 

iiericlit «tt. diesen Skizzen (Istes Helt^ 5tc Seite) 
niclit zum Zorn zu reitzeoy bin ich der ncu-chi. 
~ - Msischeir Malerschale) wetliii« diese Landschafb«- 
^ gemgldls henrorgitgaagMip .siady eine Bhwf rtriinmy 
schuldig. In bester Form thae ich sie hienii den 
sä mnulichcn Herren, Leori'quaf, Lep-quaSy T^am- 
qua's, Pou-qua'ff — und den UbrigenQxfa'«, ^Lahireitu 
Enaillireni S ) u. s. w. w&ren es anch die • a i^^ es , 



/ 

Hamilton, . den icli im vorigeh Hesbst in 
diese ];ioch nicdit lange, in : Himburg« asge^ 
kommne Kimstsammluiig führte, und sie bei 
der Gelegenheit zum erstenmal fiah^ ward 
nicht weniger als ich^ roh diesen^ auch iiir 
die Geschichte der Kunst unschätzharen Ge- 
mälden und andere chinesischen Kunst> 
werken ühermscht* ' Er erklarte sie inif ' 
^inzig in ihrer Art. ^ Doch soll, nach des 
Herrn Besatzers Aeusseruiig^ Xiord Man 
cartaey, von dem^ Kaiser Ton China einige 
Gemälde von einem dieser ILüustler zum Ge- 

' schenk erhalten haben ) und wenn ich nicht 
irUBy sa sind, mit der Beute ddsErhätatthkIteri* 
sehen ILabiuets^ auch ^nliche nach Fans 
gekommen* Mehrere merkwürdige dn^ 
nesiscbe Gemälde auf Glas , Kupfer und 
£lfenbein , chinesisch^ Emaille- Xiack- For- 
^lain* und £l&nfacin - Arbeiten» \ und viele 
andere Werke, - enthalt eben dieses Kabi«r 
nei, das mit Hecht eine der^ vollständigsten 

' Sammlungen von chioesicbe^ Kuufttiir^dcen' 



• • welche Hamborg auf alt-chinesiscbe Manier gemalt 
^al^en : nur den letitern mit der Bedingung« daai 

3*, sie sich yoiii\ilir«iii 'seksttettsehetteii Wtten, 
irif ihr» l^oUegcn di^, Qfuif$ » Cbiaa , Ittkiltfsor . 
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zii nennen ist. Von besonärer Schönheit^ 
tmä> noch Sie naturliistoiischeÄ Zeichnim- 
gen, von Vögeln und Fjsclien. * ' 

- In dem Hause, des Herrn Dr. Beck« 
manit, ist auch Am» wn Tierleü. Seiten sehr 
merkwürdige Naturalien- ünd Kunst -Kabi- 
Het, des Naturforscher«, H<^m (Dr. Juris) 
S4:hulz j ' : aufgestellt, -vbn desscm seltnen 
Gehalt hier zu reden, «lich zu weift, toh 
neiuem Zweck entfernen würde» 



Koch in vielen Häusern findet man ein- 
zelne oder mehrere gtite Gemahle zetstreut, 
wkhe entweder die' sparsamere Liehhaherei 
der Besitzer , oder oft bloss der Zufall^ 
da zusammen getrageii hat« ' 

Von diesen klein«lm oder ^ossenf ham- 
hiirgischen Kabinetten, ist in einem, nicht . 
allgemein bekauiit gewbrdenen kleinen Werk, 
unter dam Titelt «ambürgische Künst- 
lernach richten, (Hamburg 1794,) ei,ne 
Nomenklatur, als Anhang gelie^ft. Diese 
TOnigen-Blatter, • waren der literarisclie ach- ' 
lass eines jungen Künstlers, Namens Eck* 
h üxAty dessen &ahelK> Vwhtstr die hiesigen 
VrmuiA, ,dei?. Kiinet. mit ^ Hecht bedauern. 
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JJj^ahl^gi^ von einem äusserst. ge1>r«c^l^ 
laoben und hii^falligen .KScptr^ etitvnckilMr 
sich,' sdhon in den esMn 'J^ängllngsjahren^ 
bei ihm der Keim eines vorzüglichen Talents^' 
aber mfjLeick auch der Kmm «eines fi^^ 
hen Todes ^ durch die dlkitgroiner Anstrea«^ 
guiig seiner schwachen physischen Kräfte, 
Sich -selbst ^datsttif imd- ohne di^ Anlei^ 
timg einer Hand , die dem tippig aufwach-' 
senden Genie einen sichern Fortsdiritt zu 
üdhertfr VoUand«»{( hätte «eigen kkmen, 
lieferte er manches gute Bild , manche geist- 
volle Skizze 4f« einen künftigen Künstler 
yiotn. Rftngo, igsktididiglm« ~ Dass er^ saeh 
• Jjcgsing's Vorschrift, auch ein denken* 
sde r Ktostler geworden wäre | \ davon liegt 
i«i dem genannten-. W^rk . "der redende Be»^ 
>)v*cis. Erstarb in seinem zwanzigsten Jahr. 
' Dieses kleine Denkmal , weiltet ihm meinch 
Aslitun^ fair die vaiefrländisehe Kunst» - 
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Unter den vielen hiesigen grossem und 
letn Kn pffers-iivbs am m Inngen I * isf 
^ie dei^riieiTn Willem die zahlreichste, kost-*^ 
Ittottle utid.«chönsteJ Ihretwegen kam i, J«' 
I79t:)£h^de^w4e4[&%i nach Hambuig^, ' nnr 



ein wohlgcorAßetes Verzeichniss Jarüber zu 
ver&rtigeiiy welches aui 324 Quartseiten Lei 
Ded^M in B«r]in erBchiexieu , aber leider! 
durch die gröbsten Druckfehler der Nameu 
entstellt ist. Der Werth dieser treflicheu 
Sammlung y liegt nicht allem in der Voll«, 
staudigkeit von historischen Blättern aus al- 
len Kunstschule]^ y sondern besonders auck| 
in der Schönheit der Abdrücke 7' und in der 
grossen Selteulieit vieler Kupferstiche. Dann 
folgt eine gro6S^ Zahl ybn Bildniiueri imd 
Ton gebundenen kostbaren Werken. — Mögt« 
doch diese seltne Sammlung nie vcreiniselt 
werden} mögte sie üamburg nie verlassen! 

Von relativem Werth war die Sammlung 
des vor einigen Jahren verstorbenen zweiten 
hamburgischto P^iysiku^ Dr. C r o p welche 
seitdem grosstentheils in den Besitz desMaklers^' 
^errn S p h m i d t gekommen ist. Ihr Vorzug 
besteht in einem Bitdnissyorrath f wie man 
sagt, 30jOoo Blättern, die chronologish ge- 
ordnet, und an Gehalt und Zahl selten sind. 

Ich habe schon im Vorbeigehen bemerkt^ 
dass die grosse Menge von Kupferstich- 
auktio^en^ welche seit den letzten Jah*' 
ren y ; besonders -von -neijen' fransesichen un4 
englischen Blattern, in Hanil)ur^ gehalten 

wiudeny^^diß Sanamlungen «olch^ Kunstr. 
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^erke sehr erkiclilert, yermehrt und cinf 
flüchtige Licbhabi iei dafür verbreitet liaben, 
' In ganzen Schiffiladiingen kamen die Parisi^ 
Beuten, als sogeiiauntes iraiiziisisches National- 
eigenthum ^ oder untej: andern zvreideutigen 
.Rubriken/ 2n uns, wurden fiir so geringe Fraai 
verkauft, dass oft die glänzenden Pariser 
£infas$ung«ai * damit noch nicht bezahlt wa*> 
qren ~ und ^iehe da! die Säle und Zim«- 
nier in sehr vielen Häusern , scheinen nun 
•Kabinette. Ton Kup&rstic^^n zu Sein, und ihre 
fiewohner, Beschützer der Künste! — Ich 
dobe diesen Schein und diesen genussreichen 
^tums! habm wir doch des - viel thorigtm» 
•Scheins, des genusslosern Luxus, nur giEur zu 
viel, und der ^Wirklichkeiten in mehrem 
Dingen noch viel-zu 'W^nig! - * • . 

In eben der Zeit, vro unter Frankreichs 
Kaubsistem so manches seinen vorigen Herrn 
wider dessen Wil^n Terlohr, wurden Ton 
unrechtmässigen und rscfitxhSssigen Speku- 
lanten, Nationalagenten u. dgl., auch gros* 
-tei, zum Th^ herrHch« fiamiildfttaniTnluiigfy 
hierher geschickt. Ich mag die Feder nicht 
dazu gebr^iuchen, imi, der Kunst zur Schmach, . 
die armseUgon Preise nähsnhafk* zu machen^ 
wofür manche der treüichsten Gemälde Uer 
in Qjtün^hfhsai Y«rslakjberu|igen ^ rmx* 



«cUendmrt wtirdenr Als trürik nur auf den 
Jiahm geboten, eshielt man oft das Gemälde 
«elbBt, ^ashhBaai i^beue^. — OipFandaäsmeU! 
»lögen in Aret atfbktirt antiquarisclien Sprache 
idid gelehrten ixan2Ö$i«chei| Bürger ^ eben des- 
M egeiL wohl anclk. über tins autni&n : und doch 
war es nichts weiter, als die Jargebolne Be- 
uutzüng^ . voU in Fiiuikreich, -von Franzor 
Sen sdlbsty . ihren' Illilbüigem verübten 
lläubereien. — Mau niuss hiesige Kuiistlieb- 
liafaer u^d Sammler^ solche Auktions-AneliS-- 
4^n . cflrzahlen hSren*'. " Da«^ ecfaemt nicht 
mehr unglaublich , das ist es ; — und doch 
iMder '«^ahr•.^I^ic^]^^i^auft1^^fii^.£^ 

l»ehr daiifO, ein schUmhies /Zeidien der Zcit^ 
in HinsicHt auf: die Kjmsl;«' ' : i- . 



r • 



- Für den Privahnanh , istr^ehie Sammlung 
^Ator iuad selbst .YortreHicher'Mandzeich- 
nii^ngett rmi gM^M^ Meia^rn^ geeipielev 

und erreiclibiirer, als unter gleichem Ver*» 
hältoiss, und in einem nicht ^gerade so unge» 
nnhniichen: Xsiüpsi^ikk «der. Ycrackkudenmg 
Ton Kunstwerk en , wie der eben bemerkte war, 
.Sammiiuag . von Origiaalgpniahlwn uu 
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HdndzeichninigCM haben; fiir 4en Mann^Ton 
Geschmack nochf einen Isesondern Reits« 9li 

sind der Zauberschlag der s^iiüpfmüchea 
Phantasie, Kinder des Herzens .grosser Mei^ 
ster. In diesen oft nur flüchtigen Zügen 
e^iner Hand^ lebt und webt seii^ lu>h«är Geist^ 
mht der erste , feurige Gedanke 9 zu einaaa 
grossen Werk. Entfesselt von dem Zwang 
der sorgiältigern Au^fulirung^ der scliulgeracbr 
ten Regel, der angstlicben Ausbildung unil 
bereclmetcn "VYirkung der KunstJcoiiveiiienZ| 
legt das Genie des Künstlers darin den erha** 
benen Ge4anken nieder , den er in^ deai hei^ 
ligen Moment des Empfängnisses, in der 
ersten G^t des £uthusiafimus ergriü'. ^ 
Wohl dem liebhaher, dör hier den ^^ÜnsT- 
1er zu verstehen und seinen Geist zu um- 
fassen vermag [ Hohe Freuden sind ilun bei 
der Ansicht Ton Samrnlnryn gntl^r fiandr 
Zeichnungen bereitet, . 

in mebrem hiesige^ Sammlung^ dieteiT 
Art, ^ndedt man tcefliche Blätter, grosser 
Meister. . 

häadler und- Torzüglich geschickter, 
teux alter Gemälde , besitz j^chwe Pland;« 
Zeichnungen .Ton alteff und nau^m Alsi« 
atem. 



V 

' Bedeutender noch^ ist die Sammlting cles 

Herrn G. I. Schmidt. Bei ihm findet man 
^ele- echötte Blätter y Zeichniuigeii und 
Kupfetstiche, aus allen Schulen. ' Frestel 
in Kürubergy hat mehrere der besten Zeicl - 
nnngen aus dieser Sammlung in Kupfer 
aachgeahint) und Tor etwa ^bn Jahren in 
einem Heft vereint, herausgegeben. Der 
Besitzer ermtht sich ein ^sentliches Yer- 
dienst^ um die Bildung* angehender Künst- 
le, und um die Belehrung und Unterhal- 
tung der Kunstliebhaber y f durch seine klei* 
nen Kunstakademien, die er jeden Mitwoch 
Abend in seinem Hause gicbt- Hier, ver- 
sammeln sich die Künstler , um die in 
INIrippen geordneten Zeichnungen imd Ku- 
pferblätter durchzusehen, sich ihre kritisclien 
ideen dariiber mitzutfaeilei^, Studien ent>* 
werfen, und sich in der Manier grosser Vor- 
.g'änger zu üben* In der That verdient Herr 
Schmidt, durch diese Hospitalitat gcgeii 
Künstler, die für sie schätzbar und von • 
glücklichen Folgen sein muss^ den Dank 
dler Freitlide 'der vaterländischen Kirnst. 

"Wer als Kunstliebha])er Hamburg be- 
suchte, der kj^akt die Sammlung yon Hand- 
fteichnungen meines Bruders^ Senittor Me y e r. 
Die^e Sammlung ~ ich sag& es nicht aus Vor- 

I 
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lUib6 l&t' ^tt mir tü^utoxi > Besitzet i^^f ^> 

zwar lai}ge nicht Jio ziihlieicliste j nach mei- 
' nem Geiühi al>er eine der sdiöusten und jg^ 
mrähltefttm üiiter den^i^vätsalnmUingeti^ 4i« 
ich jemals sah« Liebe für die K.iiiisty xitiA 
(Ke pdrsöniiciae Bekanntschaft u|id Verlxni^ 
dtin^'^MinM' firUcler» ibk 'neW ievkfsdiM 
uiul äiisläntlischen iCiinstlerii , warön di^ 
Qil^ttli^ - ^wdlche:^ die Sammliittg', ' iii 
^ie.'^ da i»t^^ 'ent&tatid. 'Einige hund^^i 
Blätter sind theils gelasst^ in e^iem Kabi« 
^ska . vevduat ^ • th^il$ in c Maippeh jfffovixMi 
-BiHe- Santmlung , in Welcher die - deiv 3&¥iit«| 
vereh^'Uiigs%\ iiräigen Namen Ii ä p h a e 1'^ 
GiugUoJian^ano >'Do4ni:iiic&ill«>y t^ft^l • 
Tator Rosa^ •Ofettise'/ B1oemai;^f -B-ain 
tonij Lätifrancö-^ F. Zucharo, 

Räber t -!irim-Hbm)''.£i'0^u^^^ fA th^r 
B^iühi .S. Gcssner, dann 'die Füger^ 
S u r 0 ^ ' W # s H* C o ^ P vr i^ni^^^k lif) 

Hakkert^ Kniep^ Biermai^n, Ü^ali'^ 
Iii]p8 y und mehr aadere göiutid^n' ^ißiMleit'jfs^ 

nicht. ,r ' ; «. i " •» 

-Itimsdiebhabem^atiiid flber^die*]dadt^U <«tti- • 
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lung von HaTidzeicluuingc u leheiider Meisterj 
socH otvs as hin^u Selzen . Diese Zeilen, — r 
.* wodurch ith ni^kt das A^PSßhii eines 
Jjamb^rgischen Kuristsainnilei> gcb^li — 
wA^di^ M#mes|t6. in fwelÄ^i^n iip^.Wt(lMe<^ < 
idbk^äbr Ar^iW . allein dem Aj^denkm 

mein^ aehtu^tgs würdigen Bckann^Q und 

^ufan Friiiwd« Amtejc dent deut^h^Kiin«^ 

,%ß/vbL!^ iBiiEicta Atidjänkm, .da^y- $ö yrie 'dii 

Erinnerung an niei«e Reisq» durfch D^utscU- 

lmi%> 4if^ ä<ib^e9«) : Italien im4 Fraakmffhy 

mch. jetzt, t oaidC ,li«lett : s^td^. rsclitai^yejr- 

flossuQn Jahren ...npQh Jas Fest meiuei: jPjbaii* 
« ' * 

14^*9. noch euieifdiBt::g^it]isaYj»IJim- Ereudte 

Schon .als JLipl ;iiu4 • h^'4li.Mfac^i§QWtlcr 
j^^]|4>f ^ ..ecg^t^n. die* ^IViPloi 'SiJU 

der. an den «Zimmerwänden^ roeises •Aniriers; 
fwd ich niiiit te,. h^i aile^- Yernaclila^sigung dv.s 
praktiachen »Unterricht ift det di^ 
meine damaligen: XieWr lYerschuWeleii , eise 
J:<iei)tabe^fei I worin, ^mpin Brjjiilor, nji^ ei- 
ziei^ 'A^.guton Mi»al»ry xnii: viele. Jfth^re röir* 
«tnging,, Mil , der !damal9 üblichen^ und 
auf der Universität erst rcclit hand^f^*^- 
iiMu««#ixMheiieiH S t a m uku ctlutt p d 
4mch$ jene KeigUiUg, uatLich. strebte ,ei/ki- 
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gcr liach uiclits ^ als , die seitipitß^na^ memoria , 
auf meinen Stammbuchplättern ^ yqif. d^n 
Scliioibern mit einem monuniento acrc peren» 
nius ) einer Zeiclmung | schlecht iin^ 
recnt) begleitet £U 6ehen. Als ^ich. meixi0 
Reise antrat 5 lies ich mir einen einfachen^ 
abör für daa Zweck, -—.was ich damals nicht . 
yefstandj — nicht ganz vortheilhaften Arabes« 
ken Rand in Kiipfbr steclieiiji ihn auf Papier 
von verschiedeiieu Farbeja abdrucken^ luid v^-* 
einigte diese losen Bliitter in.eineii]| Pprte/euil« 
]Nicht um die mir bekaimt gewordenen K.ihist» 
1er . j^n brandschateen % le^te ich ihnen die^ 
sea Eortefeuil vor , und lies sie daraus ei^ 
Blatt wühlen 4 um daraui zu zeichnen: ich 
l>ezahlte die Zeichnungen I wenn miU[&'|nir 
einen Preis setzte« Yii^e andei^' Blätter ver^* 
danke ich der Freundschaft und Freigebigkeit 
derjenigen Künstler 91 deren nähern- Umgang 
nnÜ Freimdschaft ich^genoss« jAnch dort 
ich sagen, dass der iVublick des Heftes, als 
6r|^ «me kleine ZabL^^gntet; .Zeichnungen 
darin lag, die -Künstler von. selbst ^uflorderte^ 
die ihrigen dabei zu lesen* So ent&taiid ein 
Bchones und aeGUliges Ganges* von mehr jaus 
nundert Handiseicbnungen , Yprt lepencLen i^ijr 
alle pcrsmilich bel^aAi/t<5|i , und ,grQSsentheils 



ichtn KünStUm. — , Wie yiej^e scWne Enn* 
nerungeii, kriiipfen'^ch iuir liocii immer an 
die AiiüLcht dieser Bläller ! "Wie manche 

'froh« ^ hcene voriger . Zeit , £^eitf t dsum^ 

'wie in einem ^aiibersplcgel , meiner Phan- 
'tasie \orii]>er! Wie erwacht da das Anden- 
"xesx sai die . edljen Männer und fiphlichen 
Jünglinge, mit Welchen ich die liichehidm 
Thäler der Alpen oder die blühenden Gefilde 
'Kampaniens ' durchstreifte^^ den ' l^apitolini- . 
sehen iiiul palatinischen Hügel erstieg ^ un- 
ter Korns Ruinen oder in den vatikanischen 
Hallen der Gotter iihd Heroen' des Alter- 
timms ^van(lelte, am Avernus, aul dem 
glühentlen Bodei^ der Feuerfclder 14,eap;5ls, 
und an Ycsut^s bannendem Schlünde 'stimd, 

öder' III Iraiilicher Unterhaltung nehen ilirer 
, • r ^ ... - r» 

Staifelei sass,. — In dem ireundlichen iCabi- 
liett meines Häil^S^, ifo ich diesen kleinen . 

Schatz, das liebste meines Eigenlhnnis, be- 
' wahre, bin ich wie iu der Milte meiner 
*!Freunde/ dei» Künstler: hier «chweht ihir 
'das persönTuhe ikld jedes Meisters, und inil 
"ihni^ die goldne Jugendzeit selbst vor; der ^ 
*^ schone Tön der . Vergangenheit, stimmt dann 

leise herüber zu dem der glücklichen Gegeii- 
\^art des häuslichen und bürgerlichen Le- 

%eili} Voir dies^^Blätlirn, ^eicline ich iheii 
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ne^ Kinc!em jene Scenen ^ .Y#ii«l3# mit ihntü^ 
aio nocti einmaL ~ — ' . > , 

• j- 

XcK kniiii liier bloss die Najnen meinw? 

^ ^ » i-«, ' ^ 

Freunde, die mir diesen yiyeUUltigeii und reich* 

Iidltieen Gcuuss verscKaifoii , lu^inuTi. Ijiltie 
es niciit zu weit ausser dciu Plau dieser Skiz- 
zeny so yrürde ich mehr-thun, und den Lieb^ 
lial^ern der Kunst , durch Nacliricliteii vdu 
dem Gehalt der besten einzelnen Bjiatter^ 
•ine näheie Ansicht <;^Len« 

« 

Historische Kompositionen, Köpfe, Bild- 
nisse ^ besitze ich: von Angelika Kauf- 
mann, Battoni, Füger, Oeser, Füller, 
Schill iitze r, Seidelmanii, I. H. und 
'W.Tischbein, Becker, Chodowiecki^ 
Fratrell, Giraff, Ijips, drei Brn- 
der II a c k e r t , Schütz, Kii i e p , C. und 
I. |Lohl, Yerhelst, ^Naumann, 
K-rahe, Freisler,' Rehberg, «Rode, 
Schellenberg, "Wille, Vater und Sohn, 
Eichler, Bauer^ F* imd !• H, o c h , 
R a m b e r g. 

% 

In der Landschaft- imd Thicrmalerei : 
TonZink, Dies, Bach, Ferdinand und 

FranzKobel,Chodowi©cki, Bier mann, 
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Vr 6 U'd ^'bilÜ Baüse, LHock^ 

Kniep, Wiitky , Rie ter , Mechaii , 
W üest, Aosay P.e t er s , M e i e r ^ 
itoTTy ^SchxntEtzery AT* Tischbein« 

lu der Aixliitectur : voiiAreus, Han? 
$onj K^iahc, Fischer^ Schütz* 

Die deutsche Kunst tranert um den Ver- 
lust mehrerer cl<jr hier genannten Ueflichen 
ttuBStler^ w^elche seitdem gestorhen sind» 
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PiM &er bisher gegebenm Ansicht des- 2tii^ 
«tsüidet dev sreichnendeh Kmiste in Hamburg;^ 
wird ^man schon scbliessen köiiiien^ dass 
der eigeffdxcHie 'E.nnstlifi.n!del, bei -uiisi 
mit so fielen' «ndem^ reiche Frucht lirin» 
geuden Handelszweigen ^ in keinem VerliÜlt;^ 
nies de^ BriRigib$ t Stahe. * Wir dtir&n mnt 
Vat ' keiner K ö s t ^ s c h en oder * F ra^aaii 
holK^ schon Kunsthaiullunc riihuieuj de- 
reb GescfanaäcL und Betriobjuunkeit Deuisds^ 
land ehrt. — Wenn aber bei nns von A%6 
einen Seite ^ der Geschmack und die Liebn 
haberei« <len Knasthändler- im Stiche bs-' 
sen würde, so nnterj^lützt ihn^ von der an- 
dern ^ einigem l assen der JjUxus in dem A]>- 
sst^ sc^near ' Ware^ wean er dabei zugleicfai 
auf das Ausland zu kalkulireu verstellt» Si«i# 
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s^h^ SpektalflHim' mag ik4in matih «woU ii» 

Kiederlassung einiger fremden Kunsthändler 
IQ Hamburg yeränlasst habei](| die fjsxmmt 
KU werden verdienen, 

Victor Petre, ein Schweizer ^ errich- 
tete hier vor einigen Jahren ^ als Kommia* 
«ionair eines Pariser Etablissements, ein La* 
ger von Kunat^vvaren aller Art, den 
bambutgischen Sehenswürdigkeiten gerech- 
net , und den- ^vorzüglichsten Kunsthand- 
lungen in Paris an die Seite gesetzt werden 
dnrite« Gemälde: «ixd Haildfleiäbiiupgm rou 
altern und neuem, besonders von französi- 
fchan :und nieder^ndischen Meistfumi Ku- 
pfinrstiche, Bildhauerarheaten', Bronseny Port 
zelain aus den besten Parisi r Fabriken — f 
ein reitzendes Gemische der manuigtaltägsteni 
acbönsten imd. .kostbaiBten* GegjmatäiKde der 
Knnst, sah man in den Sakn dieser Hand- 
Imi:: bei einander. Der reiche fjüeÄude ^vard 
durch diese« alles eben so .sehr sitm Kabf ^ 
lockt, als j durch die unermüdliche Gefäl- 
ligkeit des Ma^nes im blossen^ Ygraeigien sei«'' 
iinr Waren ^ . xler* iiui bloss .zum» Besehen 

besuchende LicMiaber, angeiielini initerhal- 
teh. Der Betrieh bestand, aber grösstentheils 

Uow 2WiiM)benhaiidsl tpit dem -^Ä^uslande: 

der Absatz in Hamburg war uubedeutvnd. — 
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emein Jalire auigehöbeti« Ich'.l>edaure, dass 
Hamburg diese Sehen&wär4ii^i£jeiJt.'vvc3iigQr liiit. 
• ' Ein älipli^hes: Lager , ist ^ • weil es erst 
seit kurzem von denFranzpsen Masson und 
l^am^ angelegt ward^, ^vfpj: Moch nicht von 
dem Uin&iBg'' dfls let2^ri|, .vi^ aber' baLl 
seine Stelle ersetzen. Es ;lnetet MoLilicn 
aller Art dar , die nach .UejULic^ei^ ir^n^ösi- 
sohen -uiideiiglischen Mustern, in eix^er nipbt 
weit von Hamburg sich niedtü :;elassncn klei- 
üßu 'frftny«j>i*»i>schen ILolonie von Arbeitern* 
^yarftrtigt wesrd^n) ftmer, Tapeten, IVUrnior«-* 
•imd bronzirte Arbeiten, Porzeiairij u. dgl. aua 
deutschen 9 , mebf:» aber aus £ariser FabriJsen, 
, Gute Wahl- der. j)lnster und feiner Gesehms^;V^ 

;zeichnet dieses Laeer , vor mehrern deutsehen 
nnd ei^U^ben ^hiesigen; ^ie4«rl0.g8n ai^s) 
niid' beson4er^ >^ Miem Mabilienmagazin 

ans Fabriken in Berlin , vv o Ueberladung 

Sclimrkeleien:^ feine eben- so fa^irscl^^ende ßS» 

geschinackverderbende Sitte ist. ... 

In dem bpidw , K.u(i&rstich.hax|dlnngeii 
der JtaHenesr. NoToletta* Bambardini> 
pnd Fongarollojt^ fi^detv man die neue- 
sten nnd ' besten eiigliis^ben |^i4, firanaösichen 
Blatter. Karakteristisch für den herrschen- 



cteltf Getic^njaek iM» es aber -ftucll \axt\ cläS§ 

der Tapeten verkauf diesen Kun 8 thänd* 
lern das Brodt irerdienen mkss. 

JodbäTm^ - «in Nürnberger ^ häl liier 
de^i Hauptbetrieb mit Nüt'iiberger Wa- 
ffen^ unä Pr^ttkte» «der - klein^icheil la^ 
dnstrie jener Oegehd^ atich^mitr Lanilcliar« 
ten u. dgl. Doch verschafft er sich auch Kit» 
pfersticne^ die in Fafis rdmtals' ersdiieii^ 
nen RenrehittonsfeKtlfer^ Ktfrrileättf^h, u. s. V9i 
und hängt sie^ mit den Bildnissen der Guil» 
kiimen- und^kryenne* Männer unter deli Yor« 
föftligen' fnmzogischen Yolksrel^MeftÜntSdy 
niid/mit den liiesengestalten der republikani- 
«öben Heerfi^hrer^ iintei^ dexä'&ehirnläach siei« 
ner Bude aus. Diese ist den i^auzen Taj; nlil 
nengicLigen Angaifem belagert , dib in den 
Unterschriften des büntön Gdwit^ von K.ii^ 
pfi i sticben j das Studium der 2jeitg0- 

schicbte treiben^ . ' 

' ' Yersthiedne utasrei' den^'^Tag über ntt» 

besetzten Wacbbliiiscr , a« den innern ^'hiH 
rcn und auf den Brücken, werden, von um«j 
iterztehenden kunsthandelnden Itaiienem^ zu 
Ausstellungsgallerien von Kupferstichen he«* 
üutzt* Unter dem Ausschiiss , hangt dort 
itiancties schone Bhtt im Wiilde und Regen; 
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« 

^' ■ Atlcli Jic Idcinen Zcituu^sLuJen in den 

' ■. ^ 
roikreiclisten Gegenden der Stadt ^ Illingen 

'AHäerchen ans« ' Sia^flekn sind es^ N^-^' 

Hing fiir den Gassengeschmack j Kairikatu- 
ren ühne Geist und Witz. — Vor eiji paav 
ikbren' trieben 'diese Budenlente ein sckaamloh- 
ses Gewerbe, mit dem Verkauf von gewissen- 
ans ' dem Gassenköth aufgelesenen Hanibnr* 
^elisien» Der Gegenstand der 'SriTolen In« 
duslrie einiger iu Sold dieser Krämer ste*- 
lienden Arbeiter 9 waren, scbmvitzige Satyren 
auf das Gewerbe liederlicher Diensimägde} 
grulebkeScliauslelliingcn ilireriu finstern YV^in* 
kein oder öüentliclij mit Lakaien ^ Kointoirbuxw 
iBchen n. &• w; gefeierten Orgien». Schlimm 
genug, dass mehrere dieser ubscoenen Blät* 
ter nicht ganz schlecht gesseichnet und jra* 
dirt -^aren , und daher }unge Käu£er lockte» 
Schändliche Gestalten, ekelhafte Stelhmgen, 
Trachten ^.und .Unterschriften. ~ Nur 2U 
lange duldete unsre ^üherlangm-ßthige Po«- 
lizei, diese Schändlichkeiteu der Pnblici- 
tät, wjelche den letzten' Rest der Sittlich- 
leit auf immer zu Grunde richten. In 
Püiis selbst j — in diesem Kloak der- Unmo^ 
ralität des Yolka (wie Mexider es nennt) 
habe ich nk solche Ausstellungen gesehen* 



3H 

Die wacluaracre Polizei k.<ai£scirt dort gleicli 
tei ihrer Er«h«iiiimg solcb, g»l<; Biia», 

hei deren Ansicht, die fugend und ün- 
scliuld viclleii;iit die ersten stnnlicken Be- 
^fie von den Werken d^Vi Finsterniss auf* 
iiisst , und das Laster nicht einmal erröthet, 
viehveniiirr dadvircii aebe^s^rt wird. — iNach- 
dem ier Handel ungestört viele Monate ge* 
tilül)(in war, wnrd er dann dem Antritt 
eines tLiitig^n.Gericlitsver Walters verboten» 
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btüische Ungestalten , mit Farben , (Soidf 
"Silljer tmä tnifc'ririltcfien Scliiiif keleW ilberJa- 
den, papistischü UeberbleiLsel , Denkmal«! 
der Barbarei und dei Fanatismus* ' äas vra- 
*ineii in unsöm Kifchen die Werte del* Bild- 
liauerkuust — wenn ich solchen Karri = 
katuren diesen ebrw&rdigen iNomeh gebexf 
. darf. ' iSie sittd ^ Dank sei eis der AulFlIä^ 
rung und dem bessern Ccsfchiiiack der Kir- 
ctiehTürsteher! ~ in den letzteh Jakk'en hiir- 
weg geräumt , und nur die darin gelassen, 
"Welche an fromme und gemeinnützige Stif- 
•tangesi unserer Vater.') an einige wia 'Himr 
-biirg verdiente Männer ei-innern , undT "viel- 
leicht Yon deiN Hand eines 'Backers oder 
Luke, zwei alte nic&t^nngesänckt« 'Horn- 
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bprgiscbe Bildhaxi^^ sind* - Aebnliche 

mÖiiclii sehe Gestalten von Engeln, Heiligen^ 
und allegorische Grotesken ^ paradiren jBUm 
Theil; noch auf manchen gothischen Thüi ge- 
steilen, und auf Giehelspitzen unsrer Häuser^ 
und. drohen die Vorübergehenden mit dem 
Herahsturs ihrer Verwitterten Fragmente. ^ 
Diö aus Sandstein gehauene und mit Farbe 
überpinselt«, fiiistp, pl^^mpo^, gi:in9!cn4pSilengc-* 
stalt, des sogenannten Bachtts ror nnserni 
Rathskeller, \\ar wohl gescliitkt, den Aus- 
druck eines berauschten Weinkeilergastes im 
seligen Traum ^syrischen Schlaf tmd W^ichei^ 
anschaulich zumaclienj aber nicht dazu 
gieeignet, den in der JLunstUngeweihet^n} TW 
der idealischen Jugend ^ Tpn , .den wollüstig 
schönen Formen des GoUerku^hcn B^ch.u,» 
lic^ge Begriffe zu:geb^n« ♦ 
^ . "War es Wunder, dass die ^gUche An- 
sicht solcher Unaes lallen in und ausser 
den Kirchen. :deiiJßliqk d^s.Ansohaners für 

schöne WerJ&e der Bildhauerkunst abstimmt 

•irr. . ^. . . » * .» » 

• . ■« 
•■ ■ ; lJ : S . 

, - Die JJaupoJiiSfil. .wepn . cUe iinstigc amlers diesen 
... ^ thämer ^Mefi, «Ue di^e firs«^fidf«ij^telpkl5^e* 
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^e^ 'lleu Ge^lima^k des grosse^ Hau£b^ ims«> 

leitete, i\nd lins um nielir aJs ein Jaliihuii- 

Deutschlands zorück liess? -r-* 

lu dieser, von allem was die Plr.sli^ . 

iRar die Ankixpf^ einer Venus ]V(e.dici$, 

wie die Erscl^oiniing ^om Italien Olymp, -r* 
£i]x Hsmbj^rgfiT^ Sixno^n^ jivachie im JjiJir 
1764 einen y^m florentinischen. Hole erhalte- 
nen, Ai^sguss diej^er. liefjiliciien Statue mit aus 
IlttU^n. Jßf ißt ypn seltner YoUkonünenliej^t 
und .%:härfe^ war alker V(m dem B^* 
fi^er ^ehr unvortlieilüalt aufgestellt — und 
Tsl^ i^c|^ jet^t auf. umrer Stadt - Bibliothek) 
%«celcher Simon die Statue rermacht hat. - 
JDgiig^ diis rP^cl^^iibclvjn) wo sie -vordej^ 
i^andl^ o4^ j^i,;jdnger schlejcht .beleuchteter 
9^^hergang , wo sie jetzt , wegen des engen 
2V«^ms unsere^* Bibliothek i^teht^. ist l^i^ 
ibr/dr' ti^ürdig^ Tribiuo^«, •^„^ unvorbereitet 
mie diese Göttergestalt nach Hamburg kam, 
Jko^uite;4^r Ziiuber ibr-er Schönlip nicht gleidb 
.den Qeschmack ^yirirk«^* Das schulde 

K-unskwerk blieb unbekannt, uugeseiien, vec- 
f ^ss^u i|i sebQL^r BodenkamroyRTi die der dar- 
auf eifersüchtig S^litze^ nu|r idlenifdls 
uen BakaJLUxten und einigen I^eugierigen^ nid ■ 
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im Studium '^s Kiilistlefd SfiMte* '-^ Dlei 

letzterö kann und wird geschehen , sobald 
ttnser Ebeling* als Bibliothekai") der Sta-* 
tue einen besset belenckteten Fiats anl»6teii 

« 

kann. : • 

Vor einigen Jaliren scheitelte' ein Sclnft , 
■an'der Elb^iMdimg, das cteth fconig 

Preussen eine grosse Sammlung der scHön*- 
stcll Ausgüsse' von Statuen , Büsten, Ba»re«- 
KW» m dgl; tdii Äoin bracht^/ *^V6n d« 
barbarischen Blankeneser Seeleuten ^ ward 
•in Theil der Kasteii^ troriK die Kunst* 
"^rke sorgsaiAst" gepackt« 'waren ^ in -deA 
Schiffstriimmern erbrochen, und weil sie nuu 
:Gips - darin fanden , * zerschlageti . und iüs 
Meer geworfen Ein andWf*' TlieÄ wML 
unbeschädigt geborgen, und auf Befehl des 
'Hofes y Tieileiclit' W^il niiRti ^n- Berlin die St* 
•tlien für beschiuliiiu r hielt als wie sie wirk- 
Üch wareny in- Blankenese verkauft. Die 
^erstc^geruäg^war ei^tweder fiiclit bekannt 
geworden, ocEer'ös fanden -sich keine Kau- 
fer;, . und sö erhielt der -Architekt Hansen 
diese Kuxislwerke! ^ &s»t Untitr^ "dini ^ ^erth 
"des Grpses. ^Sie «ind ^on ilim^ in- dem srhi>^ 
iien Landhause- des Herrii - Ö o d e f r o y in 
Dbck^hude^ Aiüt Ver^kii)g'&ngi)W^elj^ ' ^ 

- t • 
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r -'Auf im Sern 'Gassen^ so wie in nllotl 
grossem und kleinem deutschen ötadten^ 
tchir'ixmen' ditf Italiener vn^ Sayojarden mit 
stiinipfön Gipsabgüssen voit antikeur Köpfen 
und verkleinerten alten Statuen umher« Sie 
haben doch diai^ Gute gestiftet , dass das Aug0 
der An schauer und Käufer dieser mittelma« 
sigda und schlechten Ausgüsse^ sich eim« 
gtrftiftBwu-'aii heMe Tonnen geifr^hnta,' itP^ 
ren > Schattdi sie wenigstens ausdrücken. 



VtdetitMm SteinhatlöTü tut^schi^idet 

sich W i 1 1 g r e f f sehr vortheilhaft. Man kann 
ihn vregen seines Geschmacks j seiner Kennt' 
tiisiKb guter Fonnen^' und seiner Behandlung 
des Marmors und Steins * eijien Künstler in 
seinem Fach nennen* — ' ' 

UnsreOrnamentensrhttitser'inlHölK^' 
gewinnen seit den letzten Jahren immer mehr 
an Geschmack und Gewandtheit« Ihre Schmitz- 
. weil:e an Spiegelrahmen tmd andern Deko^^ 
rationen,. Blumen, Arabesken n. dgl. be- 
weisen tmsre Fertschrittd in ä&r Holzschnei^ 

Den wahren Geschmack in der Vcrzie-' 
nm^kuiist unsere» HäuseTf in Male^eiea axul' 
m«**Heft. 7 • 



besonders in GIpsarl)eiten) Tcr^ankcii wir, in 
ißii, iez^u zwölf JsthrBn^ .im&erixi Architekteora 
Axey^iS». Seitflejp. ec TOit ßehmr- KuomtleiV 
^eisQ durch Frai>k»icli und Italien zurlick- 
J^hrtc 9 ist die glück^chst^ > .V^riaider»ng in 
4env DekoralionftwiBfen« ^«^gegailgm*, YVit 
sehen nun mehr Nachhildungen italischer 
der Bildhau^yki^ist , wovon er Mo» 
4eUe und Züeich^ung^A xwkhiodichil», . od^r bmi 
ganz in diesem Gast kompohii^, Unscro 
Stuckarheiter haben sich eine glückliche 
Fertigkeit erworben^ antike Formen und Oma* 
menie iiiiclizubilden und im edlen Geschmack 

der- Anti^i^. ^i^ijißUvj^- , — . ßjceT ^ igt iun- 
ter diesen .ei];|, Torsüg^chier e^hfinriscliee 

Künstler. — In. Gin^mannpi:. und Ornam^in- 

^ut. Ein Neapolitaner, Frettiy der in, 

dem Schloss von Kasefjta einei?. Theil der. 

^öafQidim. GipfarbeMw> 4^tUbrjb&^ und ;Tor 
si;wei. lahren den Dolchen der Lasaroni enU 
giflgy iand seitd^ i» iiambarg Gelegenheit 

zyßBt Ausübung eeinev.Kjvasi» ' £jin JpfijUpuBK^ 
Imhoff, hat. in dem Speisesaal des^Henu 
Westphal.en ^, a^ij^^ Geschickli^ikftiX. ^ M^-y 
daUiren lehensgrosser Wandfiguren iii. aMP^ < 

erhabener Arbeit, bewiesen. Miin,si^l; hier- 

• t • 
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fremde Arbeiter ^uströitieii , wovon Iiiei nur 
die wis: bekannteu bessern geuatinl lind« 

ImletsfenHerl3st, sahen wir auf kiir^e Zeit 
den BiidliaiJjer Wolff aus Kassel bei uns* 
tlin biUet«- fäii mehtjöimgmi Aii&nihalt in 
Italien zu einem vorzüglichen Küiistier. Mit 
vieler Geschicklichkeit arbeitet er auch iii dev 
B^teB.tuuäQh9n Sdiagiiol^f *) icb sah von ei^ 
Hern Deutschen noch nichts so schön vollende-» 
tes in * dieser Kamst* DejvGeseliscboft zw fielör» 
dermtg der Künste^ hintirlies er , sis iroi 
Itii^em ein Ruf nach Waimar ihn uns ent- 
lElDg;^. die ii^ äcfal; antiken Gesdmiaok- koteb« 
ponirtaZeiclittUtig, 2iU'«iftena«llef$ori8ebefiB(n^ 
relief für das ^ linserm verewigten Büsch bef 
slimnitesBfaftendenknialyjmlicbe et )etotinW«H 
Hbf modelUreit tmA m 'BtmM attefiHiim wLrda 

Ma ttha;ei^ ein junger ILünstler aus Dre$-^ 
i^*^ yuiko gnten Aalagetty «liacbt kleina 
Bildms»B von AUabasM in erhalietiei' Arbeit^ 
Und gnissre Büsten imd Figuren« Ziu deui 
cifiHlfantBn: iäiteadasikBial; itovnn 

mir eine ausfuhrliche Naclmcht vorbe- 

, *) Eine aus kalcinirtem Marienglase komponirte, hart« 
und geschliffne Masse mit eingejassnen Figuren» 
Voa des Künstlers Hand, besitze ich ein solcbet 



« 



halten — ist ihm die AusBiluiiiig des ko* 
lossalexL Profilkopfiss, ' nach c&iier u^mitt^ 
Bar Dach Biisch'a Tpde teifertigten Maske^ 
aufgetragen'«' ' * • • 

Ich werde diesen kurzen Abschnitt nicht 
•chKessen , ohne voti einem Mann zu' redeii^ 
der mit' vollem Recht den Namen eines der vor- 
züglichsten , deutschen Künatler verdient) ^ 
von dem Bildhaner LandieHn Ohniaehit 
aus Kotb weil. JEr kam 1794, und hliob bis ge« 
gen das Ende von 175^7* Sein hiesiger Aufent- 
halt, macht hier eine schöne Epoke fiir diese 
Kunst» Durch seine vielen bei uns zurück^ 
gelassnen Werke, gefadftdieiäer ILünstler auch 
Haiiibiu«» an. Sie alle zeugen von ei- 

nem vieijährigen Studium der Natur, das 
er mit dem Studitmi .der griechischeti Ank 
tike verbau d. Besonders ^obcn die weibli- 
chen K-öpfe eiuen anschaulichen. BegrÜF von 
dieser' Yoilendnng soner ILunst. ' 80 edel 
sali ich von neuern Künstlern nur selten den 
w eihiichen Karakter beliaiidelt, als wieOh>* 
macht eein seinen Bildnissen -verstand« 
Die Arbeiten vieler Künstler, von der mit^ 
I^m^ und selbst manche- von der bessern Klas«- 
se * verrathen nur fxk oft die Vefnachlassit^te 
yerbindimg des Studiums der Natur, mit dem 

dl^: güiechisciien I4«als* Oder was stßx^ s^nst 
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ii» Unadap f . dass wir ja vielen weibächei^ 
BiUmsnny den Karakter^-^ehSner^ Ori^nale^ 
jenen zarten Ausdruck der Weiblchkeit| 
nicht erreicht 9. oder kalb verwischt , ^oder 
wohl gar^ parodirt' sehen? ^ass^ durch diesen 
MisgrifF des Künstlers, die weibliche Gra- 
sie> ixL^necri^ Derbheit, ■ tdie aarte. Riin« 
dung der Formen ^ in strotzende niederländi- 
sche Eülle verwandelt, der Ausdruqk dul- 
dendec nsid v«ni^hender Sanftmuthy zur gcist ' 
losen Schwäclje henil^ge würdigt, und das holde 
Liäeheln der. Liebe^ zu -nichts mehr versagen- 
der Hingebung entstellt < wird ? — Durch 
Avelch ein der Kunst widriges Geschick^ 
blieben m'ilihsern' Tagen so viele ihr^ B^*^ 
kcmier *au f%esbhlo88m'? rvoor dem Hei-» 
li^thum der liiiiiiiilischen Venu^ , wo der 
Geist dieser GöttUchen wdlfiet und ihre Aih 
faeler: begeistert? '^Wiüramt-ej^chen diese 
höchste Höhe so wenig Künstler, wie -ich 
aie^' untere den Deutschen y von m^eni ed=« 
len- Fremide .Füg^r, in: Ai^ Miniatur er- 
reicht sah ? — Sehr naiv^ antwortete mir 
hifirauf einat ein Miniaturmaler^ eis ich mit 
ihmiiher diese 'Versündigin ig so vieder KÜifSt« 
ler an : weiblicher Grazie und weiblichem 
Kaxakter SfUMtchi« «cnnsre Maler | .malen ihfB 
Säpfr alle aus: einei^ '^^eiKf!» w fWWiaii 



tu 

genug, dos« dem i^iiHIich 85 ist^ und" Um 
|Lp2^ selbst; von Künstlern zum Handwerk^ 
rar medcantififdien 'Spctnlfftioii. bsivbgewliv» 

digt wird 1 Wie hoch steht, im Verglcicfi mit 

ÜMi^9 üfv i^müßs von dem ick x^ßl 

Oh macht, verfertigte «eine Bildiiisfie 
ans einem Mxik öK w^tßu etwaa rötblicbyi 
4l4ba#ter j den- 6r missdiUeMfich in der 
Gegend des Bodepsees', in Stücken von eini- 
gea^ioUan | hi$ m 0t9«m swi Fuss gross, im 
losen Sonde entdei^kle» SSr arbeib^te seit 
feiner Ilückkehr aus liom, hauptsadiHch in 
Bus&l und V^fBxMui^tj mä lies dott trefflich« 
Kunstwerke feurfick) imler (welchen- dcli 
rere ganze Figuren und in haLberbahner Ar» 
hehttx^igfitvhvteSajxuii^^ kuMeaclineti;-^ 
Aufth in Hamburg erbiet der Künstler reidi* 
lilibe Seßtellungen* Viele Bildnisse^ theils 
ill.|huiden£iistimviiUe «dier in stark* 

erhabener Arbeit, Brustbilder und halbe Fi* 
guron, in ProlU und en Face, von vier bis 
ei>lKt ZroU jjöfae 9 'sind iuc^ Senknnd» setner 

K-unst, und Tins seinen FreuTuleii Erinne* 
rnngf^n an einen edlen ^ biedern Mann, 
In midnea? kleinen .Sammhi»g be»tw 



if€m ihm, 7Avei Bildnisse und drei nach Anti' 
lim .;g^bsi(els . J^^^. iVOHUv. ^eloUen der 
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ICopf des Antmous dui dem Kapitol^ ron 
hoher fiohöaheit ^ ^Bin^ ^st ni^ ^r^«^ 
ieiilte Jtofttktdrt&lle Auhnli^kelt j Wahr-* 
hek im Ausdruck^ Kraft üi den Stellt tngcii 
dnr tnatittlichent y Omi» in wdiUieheii 
Figuren , zarte Behandlung des Nackenden, 
Geschmack inider Walil , Freiheit und Leich- 
tigkdt dn^^dckn WiwE' 'Gewlüider, "imä 
grosser Fleiss in der Ausführung : das sind 
die Yonuuge' fvon Ohmacht's Bildnissen. 
BrifmxsBte die f^oiiBe XztiiiBtMieiiies Meisisels,' 

. in den Ausdruck der hohen weibliclien 
Wüfde imd':2nütt«Dlidi«d. Zäj^tiicbkeity dei^* 
tsnften IBnfeensgSita <und dei unbefangenen- 
Froilisinns zu-legen. In diesem Geist sind die 

' Büdnine, äer ^ievstorlMSieniG^ttin ded tdtmsL^ 
Ilgen* eng\i»6tiM'Gei0la&im 'hiit 'ih- 

rem Kinde auf dem Schoos« und der Da- 
S^hwa^lby Jenischy'Engelbacliy^ 
JusttLSy* Atens ui a. äusgeführt« - Ah$- 
, den Zügen der kleinen runden Büste^ des da-' 
jiuls «ureijährigen^ Sohne meines Freustd^- 
Bartels^ läishelt die Unsehuld »dite l^iket^' 
des^ \md in dem 7 Zoll hohen Kopf Klo p- 
sWclb'S'f ifii; der Geist des erhabenen Di<^i 
tersy und der K^ajiter des ^dlm ÖraseS, 
stiller hoher Ernst und Selen ruhe , ausgo-^ 
drüdLtir ^ Ich übetgehe^ tiille ^soAi^ trtf»- 
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ÄWei grossem Werken noch etwas zu sagen. 
... ;^Aiif clem lürdihofe von HämmV fiahe 
yor der Stadt , ist der Gattin des -verfttorBetieii 
Kanfm^^s fi^igelbach, ein- Denkmal er- 
ncttf;^, au ivekfaem OhmacIit.dat als 
Skizze bearbeitele Basrelief in Tlararischem 
Marmor, a6 Hamburger Zoll hoch und 23 
Zoli hreit, ani^efiUirt lutt. --r Bm 'schiecUi- 
eher TTtifidl Tenirsachte den Tod dieser sehr 
echöuen und liebe nswi'u'digen jungen Fran* 
Die bremiende ^irxtkanpe einer Tbeema* ^ 
schine fiel ihr, einige ^'^^oclien nach ihrer 
Entbindung,;!]» den Schoos^ die, lodernde 
X'ianune ▼ersehrte ia wenig ! AugenUickeA 

ihr Gewand, und sie stail) am z\YüiLcn 
an den Folgon des schi^ecklichen Bran- 
desf — Der lülustkr ^nfte diese erschilt- 
ternden Umstände des Todes in seinem Mo- 
nument .nicht benutzen ^ ' alisr. er» \iUJta8te in. 
' dx^.SjCttnpositipn des Gänsen einta 'Ausdruck 
zu legen , der viel rührender ist , als eine 
Si^dche schaudererregende Anspielung hätte 
aeins ^Amien« ^ schöne giie^hisoba Fi» 

g.urj sitzt sanft hingelebnt auf ^ einem Sessel 5 
ifis linl^ Ann ruliej; auf dem Schoos , der 
n^cfat^'^at auf dieHinttolehnedel Sessels 
dfir,fich s^^wSfl* ijpigei;ide K.opf-»-da$ älm- 
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liehe Portx*ait d«r Verstortencri -auf di» 
^inwärts gebogne Hand gestützt. Ein dicli^» 
^ Schleier «leckt den. Kopf bis auf die-Stiriiy 
und fallt auf die Sessellehne hcraL , so , dass 
der nackte Asm daiin ruii^* Ein leicbteä 
Giswimd lunfliesat den Körper und läast- die 
schönen Umrisse diii^chscheineu. Ist das 
der Syhlgmmer des Todes^? — ^ i£ud wie drliditt^ 
ihn delr K&natler aus? Ueh(Bc ümmbi 
Haupt schwebt der aus. seiner Hülle entüo- 
hene Schm^^rling einpi»r* 7?* An den Knieil 
der Hinübei^eschlummertea gttUtmt^ stalMii 
ibfö, J)^idfin zurückgelassenen kleinen Kin- 
der T- aii<^' Sortraita iar flafaeiider. Stel^ 
lung die Arme geg^n die MitlleraxisgBSfreoki; 
Sie l^ennen noch nicht was Tod heisst^ sie 
ahnden ihi^ Yerlust nidik^ - iÜnen «chlniOk 
mert sie liur« ccAeh Muttsr^- «mache 13» Ui 
f)ph!sii|t der Ausruf (dieser Verwaisten zu sein^ 
t0ix w^hm ': s^tdam *di^ Jimg»te dut MutU 
ter im Tode gefolgt ist. Des Kunstlers Hinf 
rfd^t aus diesem Kunstwei?k^ welches 
•grasaer und b^stimmlier anl%efithrt jzvl -mi^ 

den verdiente, — und redet zum Herzen je^ 
de§ Anscbaiiers. — Der stehende Grabstein^ 
ia dessen ' Vortiaftmg das Basaelief eingelugt 
ward, ist die Arbeit des vorhin benannten ge? 
If^klen Stei^ha^aerl»>WiUgr^ff• 



"Ein Eweites Denkmal, wozu icli ihm tlit 
Idift* Tor^lilug^ und nur bedauern kann^ 
da«s es {nicht SSts Hamburg, "söndem ftr 

die Marienkirche in Lübeck bestimmt war^ 
hat eilten grössäm Umfimg tind dem Künsl^ 
br noch mfar Gelegenheit i^egehen^ eem-Ta^ 
lent auch in grossen Ausführungon zu zei- 
gdik Es iet eine-^mUkhe fignt etwas übev 
lt#b«»sgrö8se', von kanurieohem Maniftor, ivif 
eiziem iJÜmde auf' dem Arm j neben dem an- 
tikinoL FttssgesleUey «uf^ekh^ diet veiichg»* 
erbbitsta kdlos^ahi /Büste des Verett)rt>eiie«f 
itebt. — Die Familienliebe (^Pief^") tritt zu 
ätmL Bibianas ihvss Veliitovbeneii^ Ubd^forittgt 
ihfn aufl der Hand des Kindw — Symbol 
der entstehenden den Generation — den Ei- 
dkenkrana. Bas i^tdie eingehe Idee^ wekhi 
Oh^nacht in d^m Denkmal glücklich äuäge* 
iuhrt hat. Der Kopf der Pieta&, geziert mit 

Göttin^ ist «von' idlMi* 
lischer Schönheit, so wie ihre Körperform. 
Anhänglidie. Liehe, und Verehrung des Ver- 
•tosbenen^ ic^ 4hr: Ausdruck. l>ie dufiitei- 
gehde Betregung zu dem einige Stufen erhö- 
heten FussgesteUe der Büste, gab dem Künst- 
ler äie mit ibfei glücUilih benutzte Gdegeil- 
beit, in der ganzsen Stellung des Körpers 
und in der Haltung dies Kindes auf dem 
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Amiy die Tiieile zu entwickeln ^ dtm G«» 
wände einen malerischen Wurf ,nnd eeinen 

r alten wechselnde Formen zugeben. Die Um- 
risse dor^JiLörpertheile sind durch die umlie- 
gende Draperie sichthar. Weniger ediän ^ind 
die rormeii des Kindes. Abfer den Ausdruck 
des geschäfbigen Bestrebens ^ den dargebrachr 
tien £ichenIu^s»^ii£<dasvPuf6gee^ Büet» 
nieJcrzLilegen , z^igt die ^aiize Haltung 

. des kleinen nakten -Knabens^ und ist der rei* 
sende Ausdruck der Natur seihet. Die über 
lieben sgrösse gearbeitete Büäte, darf ein Mei* 
eteiTwerk genamifc 'Mrden» . fiiie> «ist im ichl 
«litikeli' Geist imd'Geadims«^ f^serhoitet. . 
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TcAn iMruhnites DeidlsHial der fröbem Bau« 

Luusti iu Hamburg 9 . ist die grosse Mi* 
chaeliskircbtt«' ' Sie ward^. nach die* 
Einäscherung >der alten Kirche durch den 
BiilZ| X750, von dem 1794 im fünf und acht- 
aigsten Jahr • yerstorbenen verdient^ Sön* 
nin erhanet. — Ein Mann^ der diese gros- 
sen Kenntnisse des i^iatliematikers und prak- 
tijBchen JVIechanikers 9 mit seiner Kunst als 
Banmeister, und mit der vertrautesten Bekannt- 
schaft mit allen zum Bauwesen gehörigen Fro- 
frsnonen und Materialien ^ vereinte ^ gshört 
za den seltnen Erscheinungen* - Man darf 
ihn hierin mit vollem Hecht unter die er- 

• 

•ten Manner seines Zeitalters sählen. Y<m 
seinen praktischen Kenntnissen in der Me- 
chanik^ hat Sonnin bei der untemomme- 



neu Au^richttmg Tcrselikiieiter^Aii^tiMerseiik^ 

rechten Lage ge>vichnen r hiesigen Ki^cliexip 
thürme^ Bewcdse geg»beiiy weiche ^ Tweni* 

ger dokumentirt sds sie es sind,^ an das Fa* 
belha^te gräuzen würden. Ich muss . die 
Auseiikandersetsimig dieser grosien Arbeiten 

Sonnin's, sowie die Beschreibiuig des Da* 
ches der Michaelis Kirche* welches edn Mei* 

' f 

sterstück der Ziiümerinannsksmst sem soll^ 

einem Sachverständigem als ich bin , über» 
lassen. : Der hamburgische KanaidirektcMr 
imä Gnensaufieh^^' Aeidnke,^) ein SehUler 
S^onnm^s j und einer der talentvollsten 
«md tbätigsten- : Beamten in meiner Yafsc«* 
9tadt y wäre gans daem geeignet , ' mir eHM 
aiisfiihrüclie Scaiiderung dieser grossen -A»* 
Ijeiten seines L^hiers zu gebeii^! iivoBu ioK 
ilm'>faierdntoh: äffiaitlicb aufibvdre. . { ; ' ) 
: Ehre • der Asche S o ii n i u ' s als > einet 
a.dfitnngswnrd^en JKLüafetlers 1 i^ ' üni^radg 
hätte' er. 1>ri solchen Talentenl^ ßk -vellcfliisi 
ter Architekt einer.:deri ersten Deutschlandes 
werdeit •könaen^ lireim -mn Geaoluck ihn: fiii* 

• • .» • : ii ' , ' • * .f • 

• . ■ " ■ ■ ' ■ - 1 ^ ' I I ' I i' 

^ • ♦) Von ihäi ist das Denkmal Sonnin*s 5ra ate* 
Bande des 5ten Jabr^aiigt des ^eJuiolo^t tos 
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ktr- Btt imt .Kniiatr BeiMmiiit , und nach lu^ 

lien geführt hätta^ wo sein Talent, in den 
Stiwkn des Gmius. dßt Gimi»m vnd '&ömer 
gereift wäner. Diuift diese» mAt geschah W 
weiset mir sein alkuberühmtes Gebäude der 
Micbafilis JKirc^« selbst* £« Imrscht imn 
mxi Gemische das gothischeti imd fönisdieil 
Süis^ mit uuüähiigen Yorsprüngen, Ecken, 
gsfasodsneii xuod: balhversteckten Gäsimsei^ 
"VV^andpfeilem u . s; ausgesteuert. Nicht un- 
tdßl sind die Ilau|)tportale nnd Treppen gedacfat| 
dochmch. dies^ tviedibpimt Schnirkelmii aUsr 
Art, halben Bogen u» dgl. überladen und 
.entsellt. — Sehr hupt und' verworren er- 
Sfshsii^ diesm. so ziwammengesetzt^ 'Gbaitss 
dem Auge* Der llath tines hiesigen Bau- 
kenuers , klingt naiv . genug und» widetspra-^ 
chend^ äber ec ist. im aiokls.^t^eniger rkh« 
lig.} er sagte : <c wenn mau die Wirkung des 
gpdsasn Gebäudes beafaachteit vriil^. so.xüms 
iwofr ' es in d» dimkelndan^ Ahenddisni 
merung sehen j dann schmplzen alle, dis 

f»USSITttPgK 

und werden Massen ; die Fehler xschwin« 

den unter dem Schleier der alles deckenden 
Ifacl}]t*3at Ich .X9Qin9* ^^,r ^/ ^^f^ 
gut,, wenn -teor dem Äugendes K^npers, ein 
solches Werk, das jLicl)|i}^ äoiweiS^heusn 
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dorf.^ — Die. tJnterge^fViälier der.^^rdi^v 
die Gräber liegen^ macli^u. einen feierlich^)! 
JSindruok auf deu, d^r in 4?^89 "Wolmuiig^ 
des Fneden8 eintritt* S^il FiU6 wandelt in 
der feierlichen, J^'ajuimxoxupg diasos stillen 
.Orts^ auf Gräbern hau,, undeii^ dunlp&r Ton 
hallt von einigen nicht fest gefugten Grabt 
steinen aus Jen Gewölben ;2aiirück. Mir i^t 
dieser EindmcL, Emineynaog: an die henrür 
eben Grabgewölbe des Pantheons zu Paris. — 
Die Ansicht de» Innern der Kirche« . ist übrit 
gens Ton dem nntern 'Blat» nipbt unvortbcqilr 
. haft: sie bat etwas Grosses. . Bei Jer ^ er- 
Fassung der ^rpteston^^i^^^^Bn Gottesverehrung^ 
sind dem Baumeister eineif Kirche« durch 
Anlagen von Zubörersitzen , amphitheatrali* 
sehen i^j^orbülmen, Logen, \i. dgl. die Hindi 
gebunden« Eine freie Uebemoht^ des QiUi^etl 
hat dabei nicht Statt. Versleivhen wir mit 
dieser Einrii^htiing H^seret; BetJaiMP^r , ^ßßigj^ 
iiatbplische. "ESjpdbm ^in ItaUe^i ~ we|^; iiius 
Abstand ! Unter diesen ^st ^ nach meinen^ 
Ge^li^ 4as Imm 4^ Kirchs d^, b^il±^i^ 
stina in Padua ^ und in Rom die Kar* 
thause, Maria degli Angelif ui den ITiünen 
der 9äd^ DipUetiaiia} ,dfs ^pr^a^^ und St'» 
lutbensle^ ' was dla Ki^^h^z|,5jBau|Lnnsl 



r 



S34 

jemals licrTorgetracht hat. *) Voll Ehrf'iirclit 
trat ich am Eingang dieser herrlichen Tem- 
pA^or der strftlenclen Majestät 2urüdL« Hier 
ist Pracht mit hoher Einfalt verhunden, und 
bei allem Glanz des innem Schmuckes^ nie 
der erhabene Karakter eines Heiligthtuns der 
Gottheit vergessen. Ungefiindert erhebt sich 
der Blick, echwelH; frei in den weiten Räumen 

hohen üolam - Gewölbe, und tun&sst das 
grosse Ganze« Die Verzierungen sind nicht 
kleinlich) nitht gehäuft; doch auch nicht zn 
sehr verstreuet sieben die herrlichen Denk^ 
male der Kunst da. Der stille Geist des 
Sich nähernden Anbeters der Gottheit i Wird 
diir^ti keine fewedklose Nebenwerke sserstreut^ 

Sonn in hat in dem Innern der Michae- 
Us Kirche die torbeiiannten Schwierigkeiten 
der Anlage prc^estatltischer Kirchen y so Tiel 
es möglich war ^ -zu überwinden jgewüsst. 
USile er^nur Ton deür andern Seite, mitmphr 
Vreiser Sl^rgsamkeit und mit Geschmack aucHt 
die Verzierungen der Gewölbe, die Kanzel und 
dm- Altar selbst angeordnet, dbrenZeicb 

• *'•* * 

*) S. nelse* Üffmetlaagea sa'ft 'ttsli^ii| 

' h. J4 End S. 107. ' > . • • . . . . : A 
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iibeilies, ' Die Dekorationen sind ,]deml].p|i 
' iindj'isalillös gehäijfi. — AucI^ ^er inuss . erst 
^e^A^b^ddämmerung eintreten, um äi^ hvavi,^ 




♦nojjyi^j^ äem altoothLiscKen Stil, in dem 
beJM6Ü^h S^hirvaiä ^ui:ch lünahsireDende 

unters tiltzter Gewölbe, die wir 
in England und in einigen Gegenden Deufscn- 
MaiSa • BM'i 'iki- iliW" uns^ife 
riin^ nicht versagen , sehen wir auch in ei- 
nigeii hamburgischeri alten l^rcken^ ^ oyn'^ 
.^<>ch (ist dk'liäuaqfft' nicht; tmyei»» 
mischt , und durch neußpthisches Spiefwerl; 
oft ciinz entstellt» ^ < 

'Dier BÜTgerliche Baq^ünst^ward von un- 

86X11 'Vörfahieii in der äussern Form ihrer 

' • . ,. , . ' ' - - - 

'VV^olmhäuser und in deren iiinem. Einrich- 
tunj^^sehf^ Teräachläs^igt. Hier^ . rn» in vie-t 
lern Staciten des nördlichen Jöeiitschlandfes Tic- 
sondäts y tiieht man U;&sX nichts als^}>ar^ari- 

ken anstrebende SpitzgiebeK ge,brochne Ver- 
dachungen ^ zahllose' Fenster , Karrikat^ren 

un« 

-wohnlich und' Yerbauet| 'ist das Inner« 
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9giX gothisphen S^leiiiUunipen.^ — "VVa^ kC«^ eim 
^Ües^ii.g)es^;hlecht, das a^^^i, diesei^ un^eh^uren 
^tiäusdielen y91>l^tz^|.m dipse^;£xisterJ^ 
'iind'^^eiiichten Gemachem Kausete^S . 

"^y^ufr*".??^^ ^^^^ 
TVacen'mitVier Herden kann darayf wenden ! » 

od^f, "vven^ ^^uf dieser zi^ ei^^ra ßcWacht- 

%^au8^'\^mie\F^n^^te^ Diele, - 4ae Jij^ ijuedßTr 

jpixietsseltcn.^ütiscnei; Ochsen und die ge- 

h^ästet^ ' S(|Imein^ aiis^e^jvi|^|t und nut P^-; 

pierkfau^en , niii Lichtern u^jd- fj^ryiottei» 

a,etorjrt , reihenweise liinjjen ! 

Unter, nnsem > öffentlichen r Gebäud^n^ - 

wovon ke^ies als YoxÄug^ch geft9.igit w. jfjreJ;? 

i\cii yerJient teehren mehrere -üj^^j^ende djMj 

im An£arig d'er Jahre 1780 ^f^c^j^ij^ R^^ * 

T^r!*9^^^?^ß?^. " i*i^?4^f^^^ ^ p p , 

eine^ sonst sachkundigen Baubean^^^ errich-^ 
nung. Ich mögte es mqht ^yj^ij^ d^q^^i^ 

Haiis,. ^^dc^ I^'-'^^kiiuii dt^ ^^|e^:.C^1 
•S^WacJfs, . noch <k»^ Myster 




Tordein d^s ^rliü^ Gorz^ische^^j^ji^is, - — 



IDigltTzeü üy <^^u^e 



ßer gothis^lien SitemUuin]>en. — TVa^ »c^ cim 

"^l^liesi^iVgesi^likcht , das oivf, fUesf un^eh^j^r«^ 

llausclielen up4 Y^inP^^^^^l ^9- 4^^?^ ^f'^^.? 
"iind'^&iichteti Gemächern Kaiisefe? — • ♦Wie 
^rüst^tf sicli noch >j^c^,e|i ,i^ 
^i^se^ner H^usdiele , vrenjri 9^:, §pgtej^^ 
v>^ageii mit vier W kann 4ar^V^ wenden ! 
oder« "vvenn auf dieser- , zii einem Schjacht- 
nause tln1eewandeIte^ Diele, 4ie 4ll'I!Uf(krf 
l^eTOetzelten.^ütwnei^ Qchsen ^nd die ge- 



v^^^p*f^:%l nk^'vam 

d^ekorirt. reilienwei$e ninge^i ! 

Unter, unsem . öiTehtlich^n { Gd|>ä.ud^n» 
w^Ton^i^iies a.ls yorzii^Ucb ge^j^i^t m yf^V's 
deri 'Terdient,, beehren meltfece Reisende da* 
im An&ng der Jahte l?8o J^^c^j^x;^ j^i^f^ 

^5?;, ^.^^ - iii^^^Hti^v^ ^ p p j 

eine^ sonst iäachi^^ 

1^. vXJiisennaus, mit. em^ v4llffMW 
ming. T^ ^pffe es niqht >y.£^^ 




neigen. . ^ ^ 

vordem d^s .^r'iÖr Gorss'ische Jflaixs ^^^^^ 
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"Wie aus ciuem GliaoS von Steinmassen 
unserer 'Wolmha.user «rhebt sich dieses im 
«dileiL und 'selbst im ' gmsseil Stil g^sdacht^ 
Gebäude j in dessen Verhältnissen des Gan* 
2611 und der «anielneBl Theiki ^ der italisch« 
Geschmack des BauHieisiefs nicht «vi lrerkettk 
nen ist* JBben dasilässt sich Von der An- 
sicht des TjatfLem 8äge]i | dessen Anlage hicV^ 
ohtte Grösse* ist } nm> darf mm fi«ilicfc hitt 
so wenige als in den grüsscrn Ballästen Ita^ 
lieiis^ inni^ Be^tteliiUd[d^t4md'ansermKlihid 
aügemessM ZWccbnaSSigfeif de* -Ajilage, 
£iilrichtung Und Yertheilung der Zimnatil* 
Süthen« ~ . ^ Ick habe- itid^h^ hmivibetf- äöi 
Geschichte dieses schSfleM Gel^Srudes iiach^u- 
spüren ^ Lin aber hierin bis jetzt nicht son-» 
derlich glücUich gei^timis Was ^ ich äü« 
mündticheri Üehetlifefeningeii hah«J erfareil 
können^ besteht im falgeildeti, - — £in fretn^ 

TinOi^liä, m^im^ Kühn;, d*-ia 

dem ersten Viertel dieses Jahrhunderts öeiil 
Handwerk in Hamburg trieb ^ Suchte bei 
Seiiiem Anlt die) Meisterschaft« tüa lAmM 
spielte ilun Jt-u schlimmen Streich j dass 
ein Mädchen^ seine Braut ^ ihm £rühi^r äls 
en Kif^tt- ttitid Aitit^GiStM f fdef ISar 
tiii' gelnelen^ zum Vater Machte; Eiii Sol- 
ches Talent ynirliU da* gesiieiige Amt liicht 



imdbennen^ uitdrKüjiii}miisatC![.£ler Mebte^^ 

sobait entsdgen. Overl^eck, ein verdienten 
biiliSkhlli^^i^b^i' Bürger, nahm sicli tles Yerlass-' 
nei^ )asV und ; ÜBd ihn« in ItoEeB re^ IS^t) 
kcihrte 17^7 nach Hamburg zurück ^ und war 
der ErlD^uer mchteri»' -jiinÄrer.iyorzüglichieii* 
Gebärd«, im : Jßbx. S7aft xnrdne;!^ übt. Sool Bau.' 
des llaubes der Familie Gör z. *) In ehen 
.4^/4 Jal|i\^ybft^eJei jßR:die Hä«96r: L des JBai:oi]i> 
'ron K.tttS5.fto€^kt: am Speersort, jetztsTom: , 

Herrn Liceiitiat Luis bewohnt^ — - das* 
^e^kliof':^.c^ei:Haus an der Kalliaiuifii-» 

' y^or Sie, veking^ — das S tingHn'schc^' , 
Hai^,^^4 d«iRc:iteii.enwa,ll, ;iy«ty<»ncH«n: Se«-} 
Iffiif^fKPiCh )et2^^Eige^tlr^3ll|felr i^ti -r» ^735. 

, erdete er den/Au^tfiag , deii ThtiOn d^r Kar, 

fLlüches miszubanqii. —- Wir «md s^sq, wenH: 
^gleich, nicbt alle diese Gebäude vor d.ej:, 
|^a:ijik als nntadelhalt bpsfeJkeHj^ ui^l^m br*-..^ 
ren IK^.nkn eii^ c^U^^^«.AxId«i^kj^JPl «il>i4« 

r • . 

r — — : ■ — ' . . . » ' \ 

f 

I • ' 
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Ich g^e hier nicht weher ^ um in ün« 

•em grt>sstenlhoils eni;en iirid dunkeln Gas- 
sen, die moniere Kaehiese noch einiger ölte' 
rer Gehäüd» Odilen d^ien An^ciit'^^cb 
der herrschöiitlcii G.*;schniacklösiakcil iin- 
$€rcr Altvordern ausi^ciinete ! ^d^nn mir ist 
dttt Binäugige xmUr im ' Blinden teijk^ ^hig. 

, , . • ■ , . » • 

- Der Baumeister , H a n s e u , ein Dane,- 
yetat in ^LlturnftV- tod ArensF tln Hoiaubnx^ 
gcr ,M kehttcin* "4» ißt Mitte 'desf^ vörigeti * Jaht^'* 
zcliiids von ihren K.Uustlerreisen zurück und 
fiixt ihumltegcilttii' in^nidiseitftt'^'Bftv^ebesfr* «kie^ 
•dbiiSne Ep<A:e.\ Bride 'Müniiei'- durf n^^li' 
üe Wiederherstellcr^^cs gntön Göschiiiackst 
JUhsr .Banliuiiisi: in Hamfattvg- -iieiln^n; 
Ha^-Btftt'-traP^h'itf R6m BfUMttmisn-y' nnd* 
fiind iim dort^ in der KiUisÜet^epubhk alfi- 
dm: ersten '^'uimr^iiteft AicUttskten j^tiß«!^ 
die jbuMls u'iif I R6m stnd&ti^h.' Ä « ^ W^* 
iemtd die^Kuni^t in Kopenbag^^ und ging 
daim' aaf ^ehcMPs Jahre * Äadi' Italiin *ioi4' 
Frankreich; ' Ahoh \1X Jinglind iwar er 3 
verdankt l^6oud«FS d^n l)«idön letztem Lfiini^ 
Aibishadinig •sin#k;iie^t» iiiUer 
aiPC6bmä6$irgc0^«Hid he^nemes^ stOMii aKV 
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leicht übertrofibiiu 'frird 9 so :ifie Boili) seinexi 

(76$qlumick ii;^ gössen Stil* Seit dieser 

' • $em imsrer Gebäude in det Slftdt nnd anl 

dem. L^^de ent^t^il<$^ ^ und sicli bei der beciy 
8chc«^i| Baiilttet und den.Forderiuigeii deB 
Zieit^ jährlich vermehren: seitdem, fiihlen 
wir durch innre Bequenaiiciikeit w4 Zweck- 
Vmässigkoii dißF Wohnhäuser 9 uuseie BedürS» 
iilsse mehr befriedigt: -wir schreiten im Ge- ^ 
Jiahm^ck 9 WJLp in der Yerieinerung weiter 
und . df^yfatt. ^ djefigu lü.ü«itlaiw»-. h;wkk 

waxcn sie die Verb^esserer im Dekorireti der 
Säle nnd Zimmer. Mit Geschmacl^^UQd mit 

jetzt unter ihrßn Hunden , und durch andere 

vy>J| ih^is|]^ :gi9hihi£|£^ Kio^ 

iprefih^eF,^ Y#mei^ . 'l\^M?.Jijrt1^. j^iisl»^^ 

^eihsih dekorirte» Slilen aufzuweise», unil 

iUQH«%4ir mit'y^i^ldji«gei»:tm4.pUwiipe* 

.j^U$st£^rungeii ihrer Hjiuser ; ßic' Ordern. 

HSiißtler, fiihk ^ui^hlieUJ^ 

iJmi^Hiaaheiupii^idet >vas schön und edel isfc. 



nesä imttrh Gewolke, iii' dessen Duntely* 

bei den allhergcLraclifeii Gtjwolinliclte^i und 
bequemen Treiben 'de$ AIItags^escHmackSy . 
Ifts 'dkhiif 86' Viele unsefrer Bau« ilKtaürer-* und ' 
ZiinmerliaiiJwerter sich ge£cieii, hervoil)racli| 
muSäte' .^rolii .m'ancjie dieser kurzsrcliii|en 
auf einige Zieilr blenden 9 und dem scnfeiea- . 
Jen Nekle und der TadelsucUt NalUiui^r nc-. 
beii. Der alte Besitz^ eines .ausschliess^udcit 
Yorreckls d^s sckl^lite.n Gescliriiafck87*"^^ 
nun. iu Anspruch genommen iuid.zer5tol>ri; 
wät es denn Wunder ^ dass mctifete'^der^ri- 
Vilegirten, an&hgs, Fcuefl riefen? — Ööch- 
liigten sie sich nach und nach in .die neue 
Ifieiäre Sitte 5' Käx;hj;iferun|g e^ gc- " 

l%hrige TJachahmungj . wenigstens eines l^lei- 
ifen Theils unserer Bauhandwerter, TersohJ^to 
d& 'MaSnmler'^ Von Geschniack. VfjXngenSfj^dg. 
es wahr genug* sclii , tTass das Genie des 
Künstlers 9 bei. den ILnlwüiTcn ziv Gebäuden, 
in 'd'er praktiacken Ausführung , niiaiichmal 
Jic Regionen des H«i^d\yerlwS entweder nicht 
kennt oder sie überiliL^gU und die Kunst^ zum 

Schaden drä. &ra1»rrn , i^^ncties ' T^raieh^ 

was da^ Handwerk. angeht: denn ^rai oft^ ist 
idv .^aü • iw-iinstler . iLeib. gelernter .Bau- 
Xtandwe irker. S^iwegen aber dUi'fen slch^ 
wi«^ es Vr öbl gdscbioht ^ ünser» Maürer- und 



Zy njnermeistcf ^ als Baiivorsteher j nicht un«». 
htdioex .d^i; , Solidität ilire;r Arbeitei^ rü)i^ 
inen: lumaerlie u^er muen Gebäude, imer^r 
legen y zum NacUtlieil ^es sehr gegründeten 
Inter«iMe; £igentbüiiier oder Ejui:vQb» • 
Her , ihifi^ B^auptunß durch die That. . Zu** 
dem pfu^ht ja hei uns iasst jeder Zimmer- 
Tifichleiw -u^ Mauset -^^^ in 4^ Sau« 
l.unst f macht Risse • uiid Häuser. Der. 
Leichtsinn^ ^ womit kargen Eigonthümern^ 
und tpn! unwissenden J^^^ hies^ g^ebauet. 

Wird j ist fiisst so linglauhlich , als die gleich* 
gültige I ^Jlgm 1 1 th uusrer. höchst unvoUkpmm* 
nen Sai^luseli die .ühef den ärgsten Un«^ 
tag ^e Augen schliesst.''. Bei stiller. Liift^ 
wie hei Orkanen« I stürzen Häuser zusammen, 
wanl^n Speiclier avis\i&X9m Glw^^ 
Uli j sclieuien sich der itberlästigen Wa»en in 
die Fleete, ^tladen i^u wollen. 



> 



* Schon der flüchtige 4^nhlipk . vieler lii ei- 
nef .widrigen Mischung yon alt- und neu- 
IminBuxfgischem Qeschmack ferbauetrai S^tadt-. 
unid Gartenhäuser^ Veii^th es V ^ass ^e Nack« 
eij^runs mehrerer Baumeister .der. zweiten 
und dritteu Klasse \ um ihra ' yorbildex^ die 
Künstler Are ns lind Hansen zu erreichen, 
jipch oft genug in jene geistlose Ifachäffere^ 
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aa^art^eV wdcbo Mf>^^, scjbJIt. *) . ^ Dock 
lasst uns darüber nicht imbeduigt zürjaen;, 
es nicht langiien, dass immer schon etwas 
Aaijbei.. gewoimen sei^ dass die Nachahmer 
ein • dunklet Gefühl für Schönheit der 
IJorm^n, und für Jas Bessre der Innern pin- 
ricbtunj rder Haufier, iiaben. Des- 

* wegen la^t. :uns den- Afiesgri&n der ]jehr* 
linge in der Kunst verzeihen: sind doch die 
. Meifiter- eelbsit. niobt, frei von menscl^iphen 
Yenmingen j schlaft doch .auph in ihren. 
Werten, noch, . manchmal def gute . Ho^, 
»er! — Aber wohlyerstpiden,},-. nnx leicii^^ 
•ten~ Misgriffen darf die Nachsicht su gute, 
kommen ; nicht 6o^chen , die^ dejn; gesunden. 
Verstände troazm. Unform^n-Yon. Hausern., 
und Facaden^ "wie seit^ einigen Jahren hei 
ims aus der £rd^ ^e^vachsen sin^^^ sucht ip^^ 
vnter glejichen .ymstonden, 9Jf,ifiX^yro TieK 
leicht vergebens.. Wir wollen einen Blick 
aui .einige dieser: Misgestalten \yerlen| ni|d : — 

Hier, an der Tliür eines schmalen *Hän« 
ses* von drei cewolmlichen Facliurn. draU' 
— sich, ench eiiTlSaar .unförmlich dicke ^üu- 



• I 
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ienklöte« entgeg^^ als ob sie I^i^ang" 
jiirdhdie9climaleHatiSthiir, Yeföp^ri^nSnröll« 
ten« Hütet euch, das nicht zu tadeln. Es ' 
i$tya*j eine niür etwas grofesk gerathne, TroWi ' 
ünsers neaem grossen Ö^sclimacls fiii' Sltf^ 
iAtt^ und besonders für Säuleuportale. Diest 
gind zwar xiicht^ alle r&x Steht»" äber doch 
yxm Wenig xml'Sand steiilartig inhrfi'stir*/ 
fc» Mastbäumen. ' '/ * ' *' • " 

f All der Fa^de ehies'knderfi staatlichem n ' 
Gebdhd^. von sechs Fächern und 
viel Stockwerken, sucht ihr Umsoust nach 
der Hausthür. So entiscbH^sst euch dc^.^ 
einen von den beiden Eingängen da^ in dötti; 
sehr niedrigen Erdgöschoss dafür anzusehen 5'^ 
w^Tcm der andire , gaxlz 'snaoT'rectlitexi Ort, de^ 
Durchgang" zum Hofe und zum Speicher ist/ 
Bewundert die Weisheit des Baumeisters bei 
dei^ Erspamiig des^ Kaums.' t>aakit er ke^iii^ü'' 
Platz in und an dem Gebäude, zu der 
bensäche'^ einer' drdeiitlichen Haüsthiir , ver- * 
Iure, taxirt er, nach hkmBürgiscK •känf'** * 
männischer Philosophie, .MenscUen ^^ie"Wa- 
tfSTL^ u^d transportirt beide , durch eine Art 
fön Ke}te¥tlfür| odei*^ durch die SpeicKertlifir/' 

in das Haus, ' l. 

Der Fa^den-Erfinder eines dritten Gehau«* 
dAS.toii.dxei brekmSiixsliif^^ 



345 

höiAAmm 'und» BaneUefe allein ÄHmanAmink 

dct sind y war in clor Anlage , oder vielmehr 
in der ÜSicktaalagi^y Wier üausthiir^ noch 
cumraplur* Sr mnerfe das Haua ztt* 
So «cheint es auf dem ersten Blick. — ' Ihr 
seilt) drei m^Ukommei^ symetrisclie Fächer^ 
mit {Siflmier- tiiid TfMßvkmtem daran, "Irrt 
ettch aber nicht. Nur zwei davon sind gemauerta 
'Wände; daa dntte «ngttnalta Facfa^ mit dm 
Ziiiuner« iind Kallerfevtstem daran, 'ift dia > 
grosse Hausthür (^porle cocho'c) selbst. Der 
näctista Wandp&ilery steht auf Angeln 9 nnd 
Terräth sich bloss dun;h den GriS ^d das 
^cliloss^ als eine jNebenthür zum Hause, 

^ Setat.enifn Weg allein fort, Zn^ soI« 
cheby euch in allen Gassen aufstossenden 
SaiiTnindern . bediUit ,ihr keines Führers» 
Der Hvd ui}sers allgemem herrschenden 
»ftangeikles nnd des Bedur&isses ^ bei der Ter« 
mehrten Volks- tind Waren -Menge,, jeden 
in und rar der Sladt noch freien Baum su 
bebauen^ hat ans fernen Gegenden Bau-^ 
Lüttstler nach Hamburg flockt} unter wel-^ 
ch^n, Ram^i ein Pariser, und Bunsen ein 

Düne, als die bedeutendsten j viele Arbeit 
fanden. Im alizuleichten französischen Ge> 

» 

schnuudL nnd Ton luftiger Bauart , sind ron 
dam erstem mehrere Landhäii6«r ei Lauel. Der 
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letztere liat in den Fa^aden uhd mnem Yei«» 
.fdeningenr t9rscUe4w)sr-.äladtigobäiid£..i9idm^ 
^prefcliendß Talente gezeigt. Die Kolon- 
nade yor dem JgasL^ yf^^iB^ Jalir von. ihm: er^ 
Frcdmaiir^Uaiise^ imd> ist grosse 
Logensaal, dessen gewölbte Decfce von sechs* 
ireis^ehencU^ getaragen 'wirdy iia-- 

iMsn 4^X1 Kara]d:er einfipcher.!- Würde lutd 
Givsse. Das Inprc dieses Hauses aher^ 
hf$ -i^ 4em Plan^. in de^ Ausluhnmg: 
au|&Uende MlkngpLi. 
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Dein . Aussgnich; Conti, leidet also 
doch . Ausnahme« -r- 19 wserm kleinen Ge<r 
biete vrenigstens^ geht die Bau\iui st . unter ^ 
den Künsten niclit^ nach Brodt. Sie 
nähr^ vielmehr ihren Mann, und Jjereicbere 
en'Kilnstler« 
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Seht 

• SoDiiln. Die ran ihm rrbnneie gTosse • 
A9icliaeiit Kirche« Pavallele mit italischen 
l^ü^Jieft, 'OcitlBicbe JjMiomtm'mgteT ältera" 
/Galiitide.. 3^le J^rf^lnfeektwr ^ lbi«eyttdw»^ 

iKühn. Epoke macbendil jUikuiift der Afchi^ ' 
tektcn Hansen und ATcna, Glückliche Rö- 
forui unsers Bauwesens. Nachahmer. Unfug 
i^d l^uBfhet^i im; Bauend 'MiagG^fe der' 
Hal^meifMr.in.dBeAirclutatar«. Fremd« Av- 
cbitekieiiy Aa^ifl^ Bmiiite. ' " : - • 
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